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Liebe Leserin
Lieber Leser
Wenn Christen Ostern feiern, geht es um weit mehr als um bunte Eier, Schoko-

lade und Frühlingsblumen. Aus katholischer Sicht ist Ostern das wichtigste Fest 

des ganzen Kirchenjahres. Es erinnert an die Auferstehung Jesu Christi – den 

Moment, in dem nach christlichem Glauben der Tod nicht das letzte Wort behält. 

Die Tage davor sind geprägt von Stille und Nachdenken. Am Karfreitag erin-

nern wir uns an die Kreuzigung Jesu. In den Kirchen wird kein Messopfer gefeiert, 

die Altäre sind leer, Glocken schweigen. Es ist ein Tag der Trauer und des Inne-

haltens. 
Doch diese Dunkelheit ist nicht das Ende der Geschichte. In der Nacht zum 

Ostersonntag beginnt die Osternacht, der Höhepunkt des katholischen Glaubens. 
Vor der Kirche wird ein Feuer entzündet, an dem die Osterkerze angezündet 
wird – ein starkes Symbol: Das Licht besiegt die Dunkelheit. 

Ein kleines Licht, das von Mensch zu Mensch weitergegeben wird. Vielleicht 
ist genau das unser Auftrag als Christen: Hoffnung weiterzugeben, Vertrauen zu 
stärken und das Licht des Glaubens im Alltag sichtbar zu machen.

Denn die Ostergeschichte endet nicht am Kreuz. In der Osternacht hören wir 
die frohe Botschaft: Christus ist auferstanden.

So wünsche ich Ihnen allen ein gesegnetes Osterfest. Und auch Bischof  
Joseph Maria Bonnemain übermittelt auf Seite 9 einen Ostergruss.

Mit herzlichem Gruss
� Wally Bäbi-Rainalter
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Der Osterhase ist seit alters her ein Symbol für Lebenskraft und Fruchtbarkeit. (Bild unsplash)

Im Zentrum unseres Glaubens steht die 
Auferstehung Jesu Christi. Gemäss den 
Evangelien endet die Geschichte Jesu nicht 
am Kreuz. Der Tod behält nicht das letzte 
Wort: Am dritten Tag nach der Kreuzigung 
ist das Grab leer. Jesus lebt. Für die ers-
ten Gläubigen war dies eine erschütternde 
Erfahrung. In Erinnerung an Jesu Worte 
waren sie fortan überzeugt: Gott ist stärker 
als Gewalt, Schuld und Tod. Wer sich Jesus 
anvertraut, wird von dessen Vater – Gott – 
ins ewige Leben geführt. Ostern ist damit 
nicht nur das Fest des Lebens schlechthin, 
sondern auch das Fest des Neuanfangs 
und der Hoffnung. Was zerbrochen war, 
wird heil. Was tot wirkt, bringt neues Leben 
hervor. 

Bestehendes neu interpretiert
Alle Menschen kennen Erfahrungen von 
Schmerz, Trauer, Angst . . . Und auch die 
Sehnsucht nach Leben, Trost, Licht und 
dem Wunsch, dass hinter all dem, was uns 
in einem Erdenleben widerfährt, ein Sinn 
stecken möge. Das ist heute so und war 
früher nicht anders. 

Als das Christentum in den ersten 
Jahrhunderten unserer Zeitrechnung in 
der Bevölkerung langsam Fuss fasste, traf 
es auf zahlreiche lokale Religionen und 
Rituale. Jede uns bekannte vorchristliche 
Religion kannte Feste, bei denen das Licht 
und das Leben im Zentrum standen. Nicht 
von ungefähr wurden diese Feste im be-
ginnenden Frühjahr gefeiert, wenn die Na-
tur nach der Winterstarre erwacht. 

Im neu verkündeten Christentum er-
kannten die Menschen Glaubenselemente 
ihrer vormaligen Religion. Sie behielten die 

SYMBOLE DER HOFFNUNG 
UND DES LEBENS
Ostern ist das älteste Fest der Christenheit. Mit Ostern vergegenwärtigen wir uns den  
zentralen Kern unseres Glaubens: Die Macht des Todes wurde in Christus gebrochen.  
Was aber haben bunte Eier und Hasen damit zu tun?

P. WUNIBALD STOCKER
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alten Rituale und Symbole bei, mit denen 
das Leben, das Licht und die Fruchtbarkeit 
gefeiert wurden. Die noch junge Kirche in-
terpretierte die alten Bräuche, Rituale und 
Symbole neu auf Christus hin und tradierte 
sie. Dieser Prozess wird als Inkulturation 
bezeichnet. Diese Entwicklung erklärt, wes-
halb bis heute regional unterschiedliche 
Osterbräuche gepflegt werden und unter-
schiedliche Ansichten über den Ursprung 
der Bräuche bestehen. Zum Beispiel bunte 
Ostereier und Osterhasen.

Uraltes Symbol des Lebens
Das Ei ist ein Symbol, das uns schon in den 
antiken Kulturen begegnet. Es wirkt ver-
schlossen, von aussen gar leblos – und 
birgt dennoch neues Leben. Im alten Rom 
beschenkten sich die Menschen anlässlich 
ihrer Frühlingsfeste mit bunt verzierten 
Eiern. Für die Gnostiker, die Anhänger ver-
schiedener religiöser Lehren und Gruppie-
rungen der ersten Jahrhunderte, war das 
Ei eine Illustration ihrer Lehre: So wie sich 
das Küken vom Ei befreit, so muss sich 
die Seele – ein göttlicher Funke, der in die 
Materie gestürzt war – vom Irdischen be-
freien, um erlöst in die himmlische Sphä-
re zurückzukehren. Das Ei verwies in den 
Augen der Gnostiker auf die Erlösung des 
Menschen. 

Für die Christen wurde das Ei zu einem 
Symbol für die Auferstehung: So wie das 
Küken die Eischale zerbricht und sich be-
freit, so hat Christus das Grab und die Ket-
te des Todes zerbrochen und ist aus dem 
verschlossenen Grabe auferstanden. 

Das Verzieren der Ostereier wird oft 
dahingehend erklärt, dass die Eier, die 
während der 40-tägigen Fastenzeit vor 
Ostern nicht gegessen werden durften, ge-
kocht und gefärbt wurden, um sie von den 
frischen und ungekochten Eiern zu unter-
scheiden. Das Osterei als geschenktes Ei 
solle auf den mittelalterlichen Usus zu-
rückgehen, den Pacht- oder Bodenzins, der 
am Gründonnerstag fällig wurde, mit Eiern 
(Zinseiern) zu bezahlen. Vor allem im kirch-
lichen Bereich seien diese Zinseier an arme 
Leute verschenkt worden. Der Brauch, 
gefärbte Eier zu verschenken, soll beibe-
halten worden sein, auch als sich die Be-
zahlung mit Geld etabliert hatte. Seit dem 

17.  Jahrhundert finden wir Belege, dass 
gefärbte Eier für Kinder versteckt wurden.

Vielschichtiges Symbol
Der Osterhase wirkt auf den ersten Blick 
wie ein rein folkloristisches Element. Doch 
auch er ist seit alters her ein wichtiges 
Symbol. In der Antike war der Hase der In-
begriff der gejagten Kreatur, die nur durch 
grosse Nachkommenschaft überleben 
kann, er war ein Symbol von Lebenskraft 
und Fruchtbarkeit. So wurden seit den An-
fängen der archäologischen Ausgrabungen 
in Irland Überreste von Hasentieren in 
Megalithgräbern gefunden. Auch in zahl-
reichen Grabstätten des neolithischen und 
chalkolithischen Iberiens wurden Knochen 
von Kaninchen und Hasen gefunden. Oft 
stehen sie in Zusammenhang mit umge-
betteten oder veränderten menschlichen 
Überresten. Darüber hinaus wurden kleine 
Hasenfigurinen zusammen mit mensch-
lichen Überresten gefunden. Heute gehen 
viele Archäologen davon aus, dass diese 

Funde auf Rituale hinweisen, wobei der 
Schwerpunkt auf Fruchtbarkeit und Erneu-
erung lag. Diese Interpretation wird durch 
die Hasenfolklore gestützt. 

Weil der Hase im Judentum aber als 
unreines Tier galt, hatte er auch im Chris-
tentum lange eine negative Konnotation. 
Da man glaubte, Hasen schliefen mit offe-
nen Augen, stand der Hase in der christ-
lichen Symbolik aber auch für das wache 
Leben im Glauben. Bis ins Mittelalter hin-
ein blieb der Hase ein ambivalentes Sym-
bol, dessen Bedeutung sich meist nicht 
eindeutig festlegen lässt.

Als Bringer der bunten Ostereier hat 
sich der Hase erst spät etabliert, erstmals 
wird er im 17. Jahrhundert erwähnt. Zuvor 
wurden die Ostereier von Fuchs, Kuckuck, 
Storch oder Hahn gebracht. Erst mit der 
Süssigkeitenindustrie im 19. Jahrhundert 
setzte sich der Osterhase zunehmend 
durch und erfreut sich vor allem in seiner 
schokoladigen Erscheinung ungebroche-
ner Beliebtheit.

Als Eierbringer hat sich der Hase erst im 17. Jahrhundert etabliert. (Bild unsplash/Bee Felten)

 
 
Das Ei ist ein uraltes Symbol des Lebens.  
(Bild unsplash/Kaja Reichardt)
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Personen des Klosters und der Region Sur-
selva einzutauchen. Im Vorfeld des Work-
shops wurden Themen skizziert, die für 
einen Wikipedia-Eintrag interessant sind. 
Auch die Gastgeber – in diesem Fall das 

Kloster Disentis – konnten Artikelwünsche 
anbringen, wie Landwehr sagt. Die Themen 
wurden anschliessend auf die Autoren ver-
teilt, die danach vor Ort recherchierten und 
die Artikel teilweise bereits schrieben.

Teil des Workshops war auch ein Rah-
menprogramm. Dazu gehörte etwa eine 
Führung durch das Kloster, die Kloster-
kirche und das Gymnasium, ein Austausch 
mit Schülerinnen und Schülern der Klos-
terschule und ein Referat zur Situation des 
Rätoromanischen und die Aufgaben der Lia 
Rumantscha.

Umfangreiches Material
Die Resultate des Workshops sind noch 
nicht alle in Wikipedia sichtbar. Teilweise 
arbeiten die Autorinnen und Autoren noch 
an den Überarbeitungen und an den neuen 
Artikeln. «In der Regel ist es so, dass etwa 
ein Drittel der Arbeiten direkt vor Ort ge-
macht und anschliessend publiziert wird, 
zwei Drittel stellen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer nach der Rückkehr zu Hause 
fertig», sagt Landwehr. Ein Beispiel dafür 
sei der Artikel über das Gymnasium. Es 
gab bereits ein kleines Kapitel über die Ge-
schichte des Gymnasiums Disentis, daraus 
ist nun ein eigener grosser Artikel entstan-
den, der schon bald publiziert wird.

KLOSTERGESCHICHTE  
FÜR WIKIPEDIA AUFBEREITET
Vom 19. bis 22. Februar besuchten Wikipedia-Autorinnen und -Autoren aus der Schweiz  
und dem angrenzenden Ausland das Kloster Disentis und die Surselva. Ziel des Workshops:  
Wikipedia-Einträge zum Kloster und zur Region Surselva auszubauen und neue Artikel zu  
Themen zu verfassen.

Das Workshop-Wochenende in Disentis 
war Teil des sogenannten GLAM-Projekts 
von Wikimedia. GLAM steht für Galerien, 
Bibliotheken (Libraries), Archive und Mu-
seen, wie Projektleiter Dominik Landwehr 
ausführt. «Die erste Durchführung eines 
GLAM-Workshops in der Schweiz fand im 
Kirchner Museum in Davos im Herbst 2016 
statt», ergänzt er. Das Format habe sich 
in der Zwischenzeit etabliert und sei bei 
den Wikipedia-Autoren sehr beliebt. Er er-
mögliche den freiwilligen Autorinnen und 
Autoren tiefere Einblicke in das Konzept 
der jeweiligen Institution und gewähre ih-
nen Zugang zu Quellen und Informationen, 
die normalerweise nicht zugänglich seien, 
heisst es dazu auf der Wikimedia-Website.

Eintauchen in Geschichte und Region
«Die Ziele des Wochenendes in Disentis 
waren einerseits die Qualität von bestehen-
den Artikeln zu Themen des Klosters und 
der Region zu verbessern, auszubauen und 
neue Artikel zu verfassen», erklärt Land-

wehr. Andererseits sei es auch darum ge-
gangen, rätoromanische Autorinnen und 
Autoren anzusprechen, weshalb man mit 
der Lia Rumantscha zusammenarbeitete. 
Involviert in das Projekt sei auch die Foto-
stiftung Graubünden gewesen.

Rund 30 Wikimedia-Autorinnen und 
-Autoren nahmen den Weg nach Disentis 
auf sich, um tiefer in die Geschichte und die 

RENÉ MEHRMANN

«Qualität verbes- 
sern und neue  

Artikel verfassen»

«Resultate noch  
nicht alle sichtbar.»
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� Die Workshop-Teilnehmerinnen und -Teilnehmer vor dem Kloster Disentis.

� Besichtigung des Glockenstuhls des Klosters.
� (Bildautor Wikimedia Schweiz)
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«Zukunft säen» heisst die Fastenaktion 
2026, die in diesem Jahr auch in Zusam-
menarbeit mit dem Bistum Chur durch-
geführt wird. Die Kampagne macht darauf 
aufmerksam, dass Saatgut und seine Viel-
falt entscheidend für die Ernährung der 
Welt sind. Das Motto bedeutet: Wer Zugang 
zu Saatgut hat, kann Nahrung produzieren 
und damit seine Zukunft sichern. 

Bischof Joseph Maria Bonnemain führ-
te zum ersten Mal drei Impulsveranstal-
tungen für das Projekt der Fastenaktion in 
Kenia durch. Es ist ein Aufruf zu gelebter 
Solidarität unter dem Motto des Bistums-
jahres «hören – handeln – hoffen».

Das Motto steht für Synodalität, Diako-
nie, Evangelisierung. Und von den dreien 
liegt das Handeln, also die Diakonie, dem 
Bischof besonders am Herzen. «Unser 
Herz muss für den Dienst an den anderen 
schlagen», sagt er, «insbesondere für jene, 
die bedürftig, krank oder diskriminiert 
sind.» Dies, um die frohe Botschaft Jesu 
glaubwürdig zu verkündigen.

KAMPAGNE DER 
FASTENAKTION

Auftakt zur Aktion «Zukunft säen» mit Bischof Joseph Maria Bonnemain beim Fastenapéro.

In Anwesenheit des Geschäftsleiters der 
Fastenaktion, Bernd Nilles, wurde im Rit-
tersaal des bischöflichen Hofes in Chur 
die Aktion gestartet, die noch bis Ostern 
dauert. Bischof Joseph Maria Bonnemain 
sagt dazu in seinem Aufruf: «Die Fastenzeit 

ist eine Zeit der inneren Umkehr, Besin-
nung und Vorbereitung. Öffnen wir unser 
Herz bedingungslos für Gott und unseren 
Nächsten. So wird unser Herz ein Haus des 
Friedens werden: Ein Frieden, der sich ste-
tig ausweiten wird.» (sb)

Ein weiteres Resultat des GLAM-Work
shops in Disentis ist eine Liste von rund 30 
bekannten Bündner Frauen, für die es teil-
weise schon Wikipedia-Einträge gibt und 
solche, über die ein Eintrag wünschenswert 
wäre. Auch eine Liste mit Fotografen aus 
Graubünden sei angelegt worden, ergänzt 
Landwehr. Ebenfalls ein Schwerpunkt war 
der Einbezug von rätoromanischen Wikipe-
dia-Autorinnen und -Autoren, um die räto-
romanische Wikipedia-Version auszubauen. 
Diese umfasst aktuell gut 3800 Artikel, ei-
nige davon sind am Workshop in Disentis 
entstanden. Zum Beispiel Artikel in romani-
scher Sprache über den Architekten Gion A. 
Caminada, die Musikerin Ursina Giger und 
den Lukmanierpass. � Abt Vigeli Monn in der romanischen Bibliothek des Klosters Disentis.



Agenda im APRIL 
Dekanat Engadin – Val Müstair

Osterhoffnung in einer Welt des Krieges

Im Jahr 2011, als ich in Rom studierte, hatte ich die Möglichkeit, fast ein Jahr in Afrika zu verbringen. Das war Teil meiner Doktor­
arbeit über die Mission der Kirche und das Thema der Neuevangelisierung. Ich lebte einige Zeit in Ghana in Westafrika und in Kenia in 
Ostafrika. Der Zweck dieser Zeit war nicht nur ein akademisches Studium, sondern auch zu sehen und zu erfahren, wie die Kirche lebt 
und Menschen in schwierigen Situationen dient. Zwei Priester aus der Erzdiözese Cape Coast in Ghana, die mit mir studierten, halfen 
mir, meinen Aufenthalt zu organisieren. Ich lebte bei einem Priester in Kasoa in der Nähe von Accra und besuchte mehrere seiner 
Missionspfarreien. Eine Erfahrung aus dieser Zeit, während der Karwoche ist mir tief im Herzen geblieben.

Am Palmsonntag feierten wir die Messe in einer Kirche und gingen danach in einer etwa einen Kilometer langen Prozession durch 
das Dorf. Die Menschen gingen gemeinsam, sangen und schwenkten Palmzweige. Eine der Gemeinden war so stark gewachsen, dass 
die kleine Kapelle nicht mehr alle aufnehmen konnte. Unter der unfertigen Struktur eines zukünftigen Kirchengebäudes segneten wir 
die Palmzweige und beteten gemeinsam. Der Priester, bei dem ich wohnte, arbeitete auch mit Flüchtlingen in einem Lager in der Nähe 
von Cape Coast. Eines Nachmittags lud er mich ein, ihn dorthin zu begleiten. Fast 1500 Menschen lebten dort unter der Betreuung 
des Flüchtlingshilfswerks der Vereinten Nationen. Viele von ihnen waren nach Ghana geflohen, nachdem es nach den Wahlen in der 
Elfenbeinküste im Jahr 2010 zu Gewalt gekommen war. Ganze Familien mussten aus Angst um ihr Leben ihre Häuser verlassen. Als 
wir das Lager betraten, gingen wir auf staubigen Wegen zwischen Reihen von weissen Zelten. In diesen Zelten lebten Familien auf 
sehr engem Raum.

Kinder liefen zwischen den Zelten umher und spielten, fast ohne die Leiden um sie herum wahrzunehmen. Doch die Gesichter vieler 
Erwachsener erzählten eine andere Geschichte. Ich sah Erschöpfung, Angst und grosse Unsicherheit über die Zukunft. Einige Frauen 
hatten schreckliche Gewalt erlebt, andere hatten gesehen, wie Mitglieder ihrer Familien vor ihren Augen getötet wurden. Ihre Wunden 
waren nicht nur körperlich, sondern auch seelisch und geistlich. Während der Karwoche hatte ich über das Kreuz Christi nachge­
dacht. Aber in diesem Flüchtlingslager sah ich, wie das Kreuz im wirklichen Leben von Menschen aussieht.

Und doch hofften die Menschen, trotz allem Leiden. Als wir durch das Lager gingen, versammelte sich eine Gruppe junger Männer um 
uns und zeigte uns verschiedene Bereiche. Schliesslich sprachen sie mit dem Priester über etwas Wichtiges. Als ich fragte, worüber 
sie redeten, erklärte er mir, dass sie für die Flüchtlinge eine kleine Osterfeier organisieren wollten. Ihre Idee war einfach: Sie wollten 
ein besonderes Essen kochen, damit die Menschen ihr Leiden für ein paar Stunden vergessen und gemeinsam Ostern feiern konnten. 
Doch sie hatten kein Geld, um ein solches Essen vorzubereiten.

In diesem Moment erinnerte ich mich daran, dass Freunde aus der Pfarrei, in der ich zuvor in den Vereinigten Staaten gearbeitet 
hatte, mir vor meiner Reise nach Afrika eine Spende gegeben hatten. Sie hatten während der Fastenzeit ein kleines Opfer gebracht 
und mich gebeten, das Geld für Menschen in Not zu verwenden. Als ich dem Priester sagte, dass wir dieses Geld für die Osterfeier 
verwenden könnten, erzählte er es den jungen Männern um uns herum. Für einen Moment waren sie ganz still. Dann veränderten sich 
ihre Gesichter. Die Traurigkeit verschwand und wurde durch Lächeln und Tränen der Dankbarkeit ersetzt.

Ostern ist das Fest des Lebens, das den Tod besiegt. In diesem Flüchtlingslager, wo Menschen ihre Häuser und oft auch ihre Familien 
verloren hatten, wurde die Botschaft von Ostern sehr konkret. Auch heute sehen wir Kriege und Konflikte in vielen Teilen der Welt. 
Krieg zerstört Häuser, trennt Familien und hinterlässt tiefe Wunden in den Herzen der Menschen. Menschliche Intelligenz und Kraft 
sollten für den Aufbau des Friedens und für das Wohl der Menschen eingesetzt werden, nicht für Zerstörung. Die Auferstehung Chris­
ti sagt uns, dass die Hoffnung stärker ist als die Verzweiflung. Jedes Mal, wenn wir teilen, was wir haben, wenn wir bei leidenden Men­
schen stehen oder jemanden trösten, werden wir zu kleinen Zeugen dieser Osterhoffnung. Selbst eine kleine Geste der Freundlichkeit 
kann Licht in das Dunkel eines anderen Menschen bringen.

Hier in unseren friedlichen Gemeinden im Engadin sehen wir keine Flüchtlingslager oder Kriege direkt um uns herum. Doch der Ruf 
von Ostern bleibt derselbe: unsere Herzen zu öffnen, zu teilen, was wir haben, und Hoffnung dorthin zu bringen, wo Menschen sich 
vergessen fühlen. Die Welt mag noch von Krieg und Leid geprägt sein, doch jede Tat der Güte wird zu einem stillen Sieg von Ostern. 
Gerade in den kleinen Zeichen der Liebe und der Aufmerksamkeit wird die Kraft der Auferstehung sichtbar. So kann auch unser Alltag 
zu einem Ort werden, in dem Menschen etwas von Gottes Trost und von Gottes neuem Leben erfahren. 
� Mathew Charthakuzhiyil, Zernez.
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Gottesdienste

Mittwoch, 1. April
17.30 Uhr	 Zernez: Kreuzweg
18.00 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier

Hoher Donnerstag
Gründonnerstag
Kollekte: Karwochenkollekte
Donnerstag, 2. April
18.00 Uhr	 Tarasp: Eucharistiefeier
19.30 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier

Karfreitag
Kollekte: Karwochenkollekte
Freitag, 3. April
10.00 Uhr	 Zernez: Kreuzweg mit Kin­

dern und Jugendlichen
15.00 Uhr	 Zernez:  Feier vom Leiden 

und Sterben Christi
17.00 Uhr	 Tarasp:  Feier vom Leiden 

und Sterben Christi

Feier der Osternacht
Kollekte: Heilig-Land
Samstag, 4. April
21.00 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier
Ostersonntag – Hochfest der  
Auferstehung des Herrn
Kollekte: Aktuelle Anfragen an die Pfarrei
Sonntag, 5. April
11.00 Uhr	 Tarasp: Eucharistiefeier

Ostermontag
Montag, 6. April
10.00 Uhr	 Susch: Eucharistiefeier

Vorabendmesse zum 
2. Sonntag der Osterzeit
Samstag, 11. April
18.00 Uhr	 Tarasp: Eucharistiefeier
2. Sonntag der Osterzeit
Weisser Sonntag
Kollekte: Caritas Graubünden
Sonntag, 12. April
10.00 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier mit 

Erstkommunionfeier

Mittwoch, 15. April
17.30Uhr	 Zernez: Anbetung
18.00 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier

3. Sonntag der Osterzeit
Sonntag, 19. April
11.00 Uhr	 Tarasp: Eucharistiefeier
18.00 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier

Mittwoch, 22. April
17.30 Uhr	 Zernez: Anbetung
18.00 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier

4. Sonntag der Osterzeit
Sonntag, 26. April
11.00 Uhr	 Tarasp: Eucharistiefeier
18.00 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier

Mittwoch, 29. April
17.30 Uhr	 Zernez: Anbetung
18.00 Uhr	 Zernez: Eucharistiefeier

ARDEZ – FTAN –
GUARDA
Pfarrei Sta. Maria Ardez
Pfarrbüro/Pfarrer siehe Tarasp-Zernez

Gottesdienste

Ostersonntag
Kollekte: Fastenaktion 
Sonntag, 5. April 
16.30 Uhr	 Ardez: Eucharistiefeier 

3. Sonntag der Osterzeit
Sonntag, 19. April
16.30 Uhr	 Ardez: Eucharistiefeier

Mitteilung

Generalversammlung
Die diesjährige Generalversammlung der 
Kirchgemeinde Tarasp-Zernez findet am 
Mittwoch, 8. April, um 19.30 Uhr im 
katholischen Pfarrsaal in Zernez statt.
Die Traktandenliste wird in den Schau­
kästen bei den Kirchen publiziert.
Auf zahlreiches Erscheinen freut sich der 
Kirchenvorstand.

Besondere Musik in der Osternacht
In der Osternachtmesse am 4. April, 
um 21 Uhr in der Kirche St. Antonius in 
Zernez wird es eine besondere musikali­
sche Gestaltung geben. Dr. Maria Bibiana 
Walshe wird das Cello spielen. Sie ist 
Fachärztin für Allgemeine Innere Medizin 
(somatische Ärztin) in der Clinica Holistica 
Engiadina in Susch. Unsere Organistin 
Michela Duschletta wird die heilige Mes­
se an der Orgel begleiten.
 
Erstkommunion – ein freudiger Tag
Am Sonntag, 12. April, feiern sechs 
Kinder aus unserer Pfarrei ihre Erstkom­
munion. An diesem Tag empfangen sie 
zum ersten Mal Jesus in der Eucharistie. 
Für mich als Pfarrer ist es eine grosse 
Freude, diese Messe zu feiern. Die Erst­
kommunion ist ein besonderer Moment 
für die Kinder, ihre Familien und unsere 
Gemeinde. Wir freuen uns mit ihnen und 
begleiten sie mit unserem Gebet. In der 
heiligen Messe schenkt sich Jesus selbst 
als Nahrung für unser Leben. Die Eucha­
ristie stärkt unseren Glauben und ver­
bindet uns mit Christus und miteinander. 
Die Erstkommunion ist der Beginn eines 
neuen Weges mit Jesus. Wir hoffen, dass 
die Kinder weiterhin die Messe besu­
chen und im Glauben wachsen. Einige 
von ihnen werden auch als Ministranten 
dienen. Ein herzliches Dankeschön an 
den Katecheten Iwan Damerow und an 
die Eltern für die gute Vorbereitung der 
Kinder. Möge Jesus die Kinder auf ihrem 
Weg begleiten.
 
Depeder Marino, Zernez
Fernandes Diego, Zernez
Chuy Goncalves Aura Luna, Zernez
Jäger Fabian, Brail
Baumgartner Flurina, Susch
Baumgartner Valentina, Susch

Nach dem Gottesdienst treffen wir uns 
im Kirchenpfarrsaal zum Apéro.

TARASP – ZERNEZ –
SUSCH – LAVIN 
Pfarrei St. Antonius, Zernez
Pfarrei Heiligste Dreifaltigkeit, 
Tarasp
Pfarrei Heilige Familie, Susch
Röven 50
7530 Zernez
pravendacat.zer@bluewin.ch
Telefon 081 856 11 37

Pfarrer
Dr. Mathew Charthakuzhiyil
malankaramathai@msn.com
Telefon 077 940 91 43

Sakristanin
Käthy Schwarz
Telefon 081 856 17 16

Katechet
Iwan Damerow 
Telefon 078 760 39 17
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Gottesdienste

Gründonnerstag, 2. April 
Hoher Donnerstag
20.00 Uhr	 Scuol: Feier vom letzten 

Abendmahl

Karfreitag, 3. April
18.00 Uhr	 Scuol: Karfreitagsliturgie

Sonntag – Hochfest der Auf­
erstehung des Herrn, Ostern
Kollekte: Karwochenopfer für Christen  
im Heiligen Land
Samstag, 4. April
20.00 Uhr	 Scuol: Osternachtfeier  

(mit Speisensegnung)
Ostersonntag, 5. April
09.30 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier  

(mit Speisensegnung)

Ostermontag, 6. April
09.30 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier

Dienstag, 7. April
18.00 Uhr	 Scuol: Kein Gottesdienst!

Donnerstag, 9. April
18.00 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier  

(mit den Erstkommunion­
kindern 2026)

2. Sonntag der Osterzeit 
Sonntag der Göttlichen Barm­
herzigkeit, Weisser Sonntag
Kollekte: Aufgaben der Pfarrei
Samstag, 11. April
18.00 Uhr	 Scuol: Vorabendmesse
Sonntag, 12. April
09.30 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier  

(anschliessend Kirchenkaffee)

Dienstag, 14. April
18.00 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier

Donnerstag, 16. April
18.00 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier  

(mit den Erstkommunion­
kindern 2027) 

3. Sonntag der Osterzeit
Kollekte: Chance Kirchenberufe
Samstag, 18. April
18.00 Uhr	 Scuol: Vorabendmesse
Sonntag, 19. April
09.30 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier

Dienstag, 21. April
Hl. Anselm
Hl. Konrad v. Parzham
18.00 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier

Donnerstag, 23. April
Hl. Georg
Hl. Adalbert
18.00 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier 

4. Sonntag der Osterzeit
Kollekte: Aufgaben der Pfarrei
Samstag, 25. April
Hl. Markus
18.00 Uhr	 Scuol: Vorabendmesse
Sonntag, 26. April
09.30 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier
19.00 Uhr	 Sent: Eucharistiefeier

Dienstag, 28. April
Hl. Peter Chanel 
Hl. Ludwig M. Grignion
18.00 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier

Donnerstag, 30. April
Hl. Pius V.
18.00 Uhr	 Scuol: Eucharistiefeier  

(mit den Erstkommunion­
kindern 2026)

Mitteilungen

Ostern
Die Osternachtfeier beginnt – wie immer – 
auf dem Kirchenvorplatz beim Osterfeuer. 
In der Feier der Osternacht und auch im 
Gottesdienst am Sonntag werden mit­
gebrachte Speisen gesegnet. Herzliche 
Einladung zu diesen Gottesdiensten!

Kirchenkaffee
Am Sonntag, 13. April, lädt der Seel­
sorgerat Scuol-Sent im Anschluss an den 
Gottesdienst (gegen 10.30 Uhr) wieder 
zum Kirchenkaffee ein. Alle sind herzlich 
willkommen! 

Besuch zu Hause
Pfarrer Willa besucht regelmässig  
Kranke und Senioren – selbstverständ­
lich auch zu Hause. Wer sich einen 
Besuch des Pfarrers wünscht, möge dies 
bitte im Pfarrbüro (Tel. 081 864 14 64) 
bekannt geben.

MARTINA
Pfarrei St. Flurinus Martina
Pfarrbüro/Pfarrer siehe Scuol

Gottesdienste

4. Sonntag der Osterzeit
Sonntag, 26. April
17.30 Uhr	 Martina: Eucharistiefeier

SCUOL – SENT
Pfarrei Herz Jesu
Postanschrift
Postfach 171, 7550 Scuol

Hausanschrift
Chantröven 111 A, 7550 Scuol

Telefon 081 864 14 64
prav.cat.scuol@bluewin.ch
www.pfarrei-scuol.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Keine festgelegten Bürozeiten.
Termine bitte telefonisch oder 
per Mail vereinbaren.

Pfarrer
Christoph Willa, Tel. 081 864 14 64
Bitte verwenden Sie die Mailverbin-
dung oder das Kontaktformular auf 
der Webseite. In dringenden Fällen 
bitte Anrufumleitung abwarten.
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Gottesdienste

Gründonnerstag – 
Hoher Donnerstag
Die Drei Österlichen Tage vom 
Leiden und Sterben, von der Gra­
besruhe und der Auferstehung des 
Herrn
Donnerstag, 2. April
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier mit Hand­

waschung, anschliessend 
eucharistische Anbetung  
bis 22 Uhr

Karfreitag
Freitag, 3. April 
17.30 Uhr	  Kreuzweggebet und 
	  Karfreitagsliturgie
19.30 Uhr	  Kreuzweg der Portugiesen
Karsamstag
Samstag, 4. April
21.00 Uhr	 Feier der Osternacht,  

Beginn auf dem Kirchen­
platz

Ostersonntag 
Hochfest der Auferstehung des 
Herrn
Sonntag, 5. April
10.00 Uhr	 Festlicher Ostergottesdienst
17.30 Uhr	 Santa Messa in lingua italiana

Ostermontag, 6. April
10.00 Uhr	 Ostermontags-Eucharistie­

feier

Gottesdienste der Osteroktav
Donnerstag, 9. April
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier

2. Sonntag der Osterzeit
Sonntag der Göttlichen Barmher­
zigkeit – Weisser Sonntag
Samstag, 11. April
16.00 Uhr	 Festliche Feier der hl. Erst­

kommunion, anschliessend 
Apéro im Pfarrsaal

21.00 Uhr	 Osterliturgie im ukrainisch-
byzantinischen Ritus

Sonntag, 12. April
10.00 Uhr	 Eucharistiefeier

2. Osterwoche
Dienstag, 14. April
09.00 Uhr	 Eucharistiefeier

Donnerstag, 16. April 
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier

3. Sonntag der Osterzeit
Samstag, 18. April
17.00 Uhr	 Eucharistiefeier 
Sonntag, 19. April
10.30 Uhr	 Eucharistiefeier

3. Osterwoche
Dienstag, 21. April
09.00 Uhr	 Eucharistiefeier 

Donnerstag, 23. April
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier 

4. Sonntag der Osterzeit
Weltgebetstag für geistliche  
Berufe – Guthirt-Sonntag
Samstag, 25. April
17.00 Uhr	 Eucharistiefeier 
Sonntag, 26. April
10.00 Uhr	 Festliche Eucharistiefeier
	 mit den Geburtstagskindern 

des Monats April

4. Osterwoche
Dienstag, 28. April
09.00 Uhr	 Eucharistiefeier 

Donnerstag, 30. April 
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier

Mitteilungen

Kollekten
Kirchenopfer am 2./3./4./5./6. April
Die Kollekte kommt gemäss Empfehlung 
des Bistums Chur den Christinnen und 
Christen im Heiligen Land zugute.

Kirchenopfer am 11./12. April 
Die Kollekte an diesem Wochenende ist 
einem besonderen Projekt von SOBB/
FBA gewidmet. Dieses Werk dient be­
nachteiligten und verwaisten Kindern in 
Indien, indem es ihnen durch schulische 
Bildung eine Zukunft eröffnet und ob­
dachlosen Kindern Geborgenheit und ein 
sicheres Zuhause schenkt. In besonderer 
Weise ist die Kollekte für den Bau eines 
Hauses für diese Kinder bestimmt. Zur 
zeitnahen Umsetzung dieses Vorhabens 
sind wir auf grosszügige Unterstützung 
angewiesen.

Kirchenopfer 18./19./25./26. April
Die Kollekte nehmen wir für «Chance 
Kirchenberufe» auf. Dies ist eine Schwei­
zer Kampagne, die Menschen für die 
vielfältigen Berufe in der katholischen 
Kirche begeistert und über Ausbildung, 
Einstiegsmöglichkeiten und Berufsbilder 
informiert.

Gottesdienst am 19. April
Bitte beachten Sie, der Gottesdienst 
beginnt am Sonntag erst um 10.30 Uhr.

Die Italienische Messfeier diesen Monat 
findet am Ostersonntag um 17.30 Uhr 
statt.
La messa in italiano di questo mese si 
terrà la Domenica di Pasqua alle 17.30.

PONTRESINA

Pfarrei San Spiert Pontresina
Via Maistra 192
7504 Pontresina
Telefon 081 842 62 96
sekretariat@sanspiert.ch
www.sanspiert.ch

Pfarradministrator
Marijan Benkovic
Surtour 19
7503 Samedan
Telefon 079 139 70 03
pfarrer@sanspiert.ch

Vikar
P. Mathew Mecheril
Telefon 081 842 62 96
vikar@sanspiert.ch

Sekretariat
Sabine Crameri
Telefon 081 842 62 96
sekretariat@sanspiert.ch



Agenda im April 2026� Pontresina  |  Pfarreiblatt Graubünden

Krankenkommunion

Personen, die sich den Besuch von  
Vikar Mathew Mecheril wünschen, um 
die hl. Kommunion zu empfangen, mel­
den sich bitte unter Tel. 081 842 62 96 
oder E-Mail vikar@sanspiert.ch.

Beichte 
Nach jeder hl. Messe oder 
auf Anmeldung besteht die 
Möglichkeit zur Beichte. 
Bitte bei Vikar Mathew 
Mecheril melden.

Wahl zum Pfarrer
Am 19. März wurde Vikar Mathew Mecheril 
an der ausserordentlichen Kirchgemeinde­
versammlung zum Pfarrer von Pontresina 
gewählt. Wir freuen uns sehr darüber. 
� Der Vorstand 

Dank an unseren Pfarradministrator
Ein grosser Dank gilt unserem Pfarrad­
ministrator Marijan Benkovic, der unsere 
Pfarrei während dieser Zeit geleitet, 
betreut und geführt hat. 
� Der Vorstand

Übersicht der Kirchenopfer  
im Februar� CHF
1./14./15. Februar
Schweiz. Franziskaner� 364.20
8./9./18. Februar
Frauenbund Schweiz� 382.00
21./22./28. Februar
FBA & SOBB Indien� 620.20
Totalbetrag	� 1366.40

Ein herzliches Vergelt’s Gott allen Spen­
dern und Spenderinnen für die grosszü­
gigen Gaben!

Osterkerzen
Die geweihten Osterkerzen mit dem 
gleichen Sujet wie die Osterkerze 2026 
in unserer Pfarrkirche stehen ab dem 
2. April zum Kauf beim Schriftenstand 
bereit (CHF 8.–). 

Erstkommunion
Dieses Jahr dürfen zwei Mädchen und 
sechs Jungen unserer Pfarreifamilie 
die hl. Erstkommunion am Samstag, 
11. April, um 16 Uhr empfangen. 
Es freuen sich auf diesen grossen Tag:
Louisa Monnat, Marta Palii, Rodrigo Aires 
Melo, Benicio Araujo Pereira, Francisco 
De Carvalho Moura, Oskar Ralph Münch, 
Luka Palii, Miguel Antonio Queiros. 

Anschliessend findet im Pfarrsaal ein 
Apéro statt.
Wir danken unserer Katechetin Karolina 
Jarosz für die Begleitung und wünschen 
allen einen unvergesslichen Festtag.

Ökumenische Anlässe

Seniorenmittagessen
Die Pontresiner Senioren/-innen treffen 
sich zum nächsten gemeinsamen Mittag­
essen am Mittwoch, 1. April, um 12 Uhr 
im Hotel Steinbock. Anmeldungen sind bis 
am Montagabend erwünscht, Telefon 081 
839 36 26. Wir freuen uns auf eine rege 
Teilnahme an diesem Angebot.

Ukrainische Messfeier
Am Samstag, 11. April, um 21 Uhr  
wird in der Kirche San Spiert, Pontresina,  
eine Osterliturgie im ukrainisch-byzan­
tinischen Ritus gefeiert. Eingeladen 
sind nicht nur ukrainischsprechende 
Mitchristen, sondern alle Interessierten 
und Sympathisanten der ostkirchlichen 
Traditionen. Herzliche Einladung an alle!

Seniorennachmittag 
Am Mittwoch, 22. April, um 14 Uhr  
sind die Pontresiner Senioren und 
Seniorinnen herzlich ins Hotel Sunstar 
zum Bildervortrag von Selina Bieder­
mann «Hilfswerk in Pakistan» (Men­
schenrechtsorganisation) eingeladen. 
Anschliessend wird ein Zvieri serviert. 
Anmeldungen bis Freitag, 17. April, an 
seniorenpontresina@bluewin.ch oder 
Telefon 079 917 75 04.

Ostern – Das Herz unseres  
Glaubens
Ostern ist das Herz unseres Glaubens, 
der Mittelpunkt unseres christlichen 
Lebens und das grösste Geheimnis 
unserer Hoffnung. In der Auferstehung 
Jesu Christi hat Gott endgültig offenbart, 
dass der Tod nicht das letzte Wort hat. 
Christus hat den Tod überwunden und 
seine Macht über alle Mächte dieser Welt 
erwiesen. Wo Angst, Leid, Schuld und 
Vergänglichkeit unser Leben bedrängen, 
dort leuchtet im Auferstandenen das 
Licht des neuen Lebens auf.
Darum ist die Auferstehung Christi das 
tragende Fundament unseres Glaubens. 
Der Apostel Paulus sagt mit aller Klar­
heit: «Ist aber Christus nicht auferweckt 
worden, dann ist unsere Verkündigung 
leer und euer Glaube sinnlos.» (1 Kor 15,14)
Und er bekennt die Mitte des Evange­

liums: «Christus ist für unsere Sünden 
gestorben, gemäss der Schrift, und ist 
begraben worden. Er ist am dritten Tag 
auferweckt worden, gemäss der Schrift.» 
(1 Kor 15,3–4)
Unser Glaube steht und fällt mit dieser 
Wahrheit. Weil Christus lebt, haben 
auch wir Hoffnung. Weil er auferstan­
den ist, dürfen auch wir auf Anteil an 
seinem Leben vertrauen. Durch die Taufe 
gehören wir nicht nur dem gekreuzig­
ten, sondern auch dem auferstandenen 
Herrn. Deshalb ist Ostern nicht nur eine 
Botschaft über Christus, sondern auch 
eine Verheissung für uns.
Der Auferstandene stärkt unseren 
Glauben
Die Evangelien zeigen uns, dass selbst 
die Jünger zunächst Mühe hatten zu 
glauben. Der Auferstandene kam ihnen 
entgegen: Er zeigte sich ihnen, sprach 
mit ihnen und stärkte ihren Glauben. 
Besonders tröstlich ist die Begegnung 
mit dem Apostel Thomas. Jesus spricht 
zu ihm: «Streck deinen Finger aus, hier 
sind meine Hände! Streck deine Hand aus 
und leg sie in meine Seite und sei nicht 
ungläubig, sondern gläubig!» (Joh 20,27)
So begegnet der Herr auch uns. Er lässt 
uns mit unseren Fragen und Zweifeln 
nicht allein, sondern führt uns zum Glau­
ben, zur Hoffnung und zum Vertrauen.
Darum dürfen wir in dieser Osterzeit 
auch neu auf seine Verheissung hören:
«Seid gewiss: Ich bin bei euch alle Tage 
bis zum Ende der Welt.» (Mt 28,20)
Das ist unser Trost und unsere Stärke: 
Wir sind nicht allein. Der auferstandene 
Herr lebt mitten in seiner Kirche. Er 
begleitet uns durch sein Wort, in den 
Sakramenten, in der Gemeinschaft der 
Gläubigen und auf allen Wegen unseres 
Lebens. Wer glaubt, ist nie allein.
Bitten wir den auferstandenen Herrn, 
in diesen österlichen Tagen unseren 
Glauben zu stärken. Möge die Freude 
seiner Auferstehung unsere Herzen 
erfüllen, uns neue Hoffnung schenken 
und unser Leben begleiten. Denn durch 
die Auferstehung Christi ist der Tod nicht 
das Ende, die Angst nicht stärker als 
die Hoffnung, und uns ist neues Leben 
verheissen.
Mit diesem Glauben dürfen wir unseren 
Weg gehen, getragen von dem Herrn, der 
lebt und bei uns ist.
Ein gesegnetes Osterfest und eine 
gnadenreiche Osterzeit, erfüllt von der 
Freude des auferstandenen Christus, 
wünscht Ihnen und Ihren Familien
� Vikar Mathew Mecheril
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Gottesdienstzeiten 
in unserem 
Seelsorgeverband

Wochenende
Samstagabend um 18.15 Uhr 
in Celerina

Samstagabend um 18.30 Uhr 
Santa Messa in italiano in Samedan

Am 1. Samstagabend im Monat 
um 16.30 Uhr in Zuoz (deutsch)

Sonntagmorgen um 10.30 Uhr 
in Samedan 

Am 1. Sonntagmorgen im Monat 
um 9 Uhr in Zuoz (italienisch)

Am 2., 3., 4. Sonntagmorgen im 
Monat um 9 Uhr in Zuoz (deutsch)

Sonntagabend um 17 Uhr 
in Celerina (italienisch)

Unter der Woche
Montagabend in Samedan
Santa Messa in italiano um 17 Uhr
Dienstagabend in Celerina 
Rosenkranz um 17 Uhr und
Eucharistiefeier um 17.30 Uhr
Mittwochabend in Zuoz 
Rosenkranz um 17 Uhr und
Eucharistiefeier um 17.30 Uhr 
Freitagabend in Celerina 
Santa Messa in italiano um 17.30 Uhr
Freitagabend in Samedan 
Rosenkranz um 18.30 Uhr und
Eucharistiefeier um 19 Uhr 

Gelegenheit zum Empfang des Buss­
sakramentes ist auf Wunsch vor oder 
nach jeder hl. Messe.

Kirchenopfer 
vom 4./5. April
Karwochenopfer für die Christen im 
Heiligen Land

vom 11./12. April
Aktionsgemeinschaft Kyrillos und 
Methodios
Mit dieser Kollekte zeigen wir uns soli­
darisch und helfen mit, insbesondere für 
die so hart betroffenen Menschen in der 
Ukraine.

vom 18./19. April
Kollekte für Chance Kirchenberufe

vom 25./26. April
SolidarMed
Schweizer Organisation für Gesundheit in 
Afrika (Lesotho, Mocambique, Tanzania, 
Zambia und Zimbabwe)

Rückblick – Firmreise nach Rom

#

Während den Chalandamarz-Ferien findet 
in unserem Seelsorgeverband traditionell 
die Rom-Reise der Firmlinge statt. Auch 
in diesem Jahr machten sich die Jugend­
lichen gemeinsam auf den Weg in die 
Ewige Stadt.
Rom bietet viele besondere und unver­
gessliche Erlebnisse: der Segen des 
Heiligen Vaters auf dem Petersplatz, 
der Besuch der antiken und christlichen 
Sehenswürdigkeiten sowie das gemein­
same Unterwegssein in einer Stadt voller 
Geschichte und Glauben. Die vergange­
nen Tage in Rom waren reich an Eindrü­
cken und Begegnungen.
Mit vielen schönen Erinnerungen kehrten 
die Jugendlichen nach Hause zurück. Die 
Reise hat unsere Gemeinschaft gestärkt 
und gezeigt, dass wir als Christen mitein­
ander auf dem Weg sind. 

Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die 
diese Reise ermöglicht haben. 

Gesegnete Osterzeit
Wir wünschen allen eine gesegnete Os­
terzeit; eine Zeit des Überganges aus der 
Dunkelheit in das Licht, aus der Sklaverei 
zur Freiheit und aus dem Tod zum Leben.

SEELSORGE-
VERBAND BERNINA

Katholische Kirche St. Antonius
Via da la Staziun 18, 7505 Celerina
Telefon 081 833 33 86
celerina@gr.kath.ch

Katholische Kirche Herz Jesu 
Surtuor 19, 7503 Samedan
Telefon 081 852 52 21
samedan@gr.kath.ch

Katholische Kirche Santa Chatrigna
und Santa Barbara
Stradun 127, 7524 Zuoz
Telefon 081 850 11 52
celerina@gr.kath.ch

Seelsorger
Pfarrer Vlado Pancak
Via da la Staziun 18, 7505 Celerina
Telefon 081 833 33 86
celerina@gr.kath.ch

Pfarrer Marijan Benkovic
Surtuor 19, 7503 Samedan
Telefon 081 852 52 21
samedan@gr.kath.ch

Missione Cattolica Engadina Alta
Il Missionario: Don Cesare Truqui
Surtuor 19, 7503 Samedan
Mobile 078 905 56 42
ctruqui@gmail.com

Katechetin
Karolina Jarosz

Sekretariat
Gianna Monn
Via Cumünela 28A
7522 La Punt Chamues-ch
Telefon 081 854 04 22
svb.sekretariat@gr.kath.ch

www.seelsorgeverband-bernina.ch
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CELERINA/
SCHLARIGNA

Gründonnerstag, 2. April
17.00 Uhr	 Eucharistiefeier vom Letzten 

Abendmahl Jesu 
18.30 Uhr	 Santa Messa in italiano 

Segue ora di adorazione e 
Confessioni 

Karfreitag, 3. April
15.00 Uhr	 Passione del Signore in 

italiano
17.00 Uhr	 Karfreitagsfeier vom Leiden 

und Sterben Christi 

Samstag, 4. April
Karsamstag 
Osternachtfeier 
19.00 Uhr	 Veglia Pasquale
21.00 Uhr	 Osternachtfeier
Ostersonntag, 5. April
Hochfest der Auferstehung  
des Herrn 
09.30 Uhr	 Santa Messa in italiano 
11.00 Uhr	 Familiengottesdienst 
17.00 Uhr	 Santa Messa in italiano

Montag, 6. April
Ostermontag 
10.00 Uhr	 Santa Messa in italiano

Dienstag, 7. April
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier 

Freitag, 10. April
17.30 Uhr	 Santa Messa in italiano
 
Samstag, 11. April
Vorabendgottesdienst zum 
2. Sonntag der Osterzeit 
18.15 Uhr	 Eucharistiefeier 
Sonntag, 12. April
Gottesdienst zum
2. Sonntag der Osterzeit
(Sonntag der Göttlichen Barm­
herzigkeit – Weisser Sonntag) 
10.00 Uhr 	 Santa Messa in italiano
17.00 Uhr 	 Santa Messa in italiano

Dienstag, 14. April
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier
 
Freitag, 17. April
17.30 Uhr	 Santa Messa in italiano

Samstag, 18. April
Vorabendgottesdienst zum
3. Sonntag der Osterzeit 
18.15 Uhr	 Eucharistiefeier 
Sonntag, 19. April
Gottesdienst zum 
3. Sonntag der Osterzeit  
17.00 Uhr 	 Santa Messa in italiano
18.30 Uhr 	 Santa Messa in porthogese

Dienstag, 21. April
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier 

Freitag, 24. April
17.30 Uhr	 Santa Messa in italiano

Samstag, 25. April
Vorabendgottesdienst zum
4. Sonntag der Osterzeit 
18.15 Uhr	 Eucharistiefeier
Sonntag, 26. April
Gottesdienst zum 
4. Sonntag der Osterzeit 
17.00 Uhr	  Santa Messa in italiano 

Dienstag, 28. April
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier

Mitteilungen

Kindertreffen – KIWO Osterbasteln
Mittwoch, 1. April, um 14 Uhr 
Herzlich sind die Schulkinder zu diesem 
Nachmittag eingeladen. Eine Anmeldung 
ist unerlässlich bei Karolina Jarosz, 
Telefon 079 308 68 48.

Spielnachmittag für Senioren
Mittwoch, 1. April, um 14.30 Uhr  
in der Peidra Viva. 

Filmnachmittag
Am Mittwoch, 8. April, um 14 Uhr  
im kath. Pfarrsaal – nicht nur für Senioren.

Seniorennachmittag
Donnerstag, 23. April,  
ab 10 Uhr gemeinsames Kochen,  
ab 12 Uhr Mittagessen
In der Küche vom «la Margna» bereiten 
wir gemeinsam ein feines Menü zu und 
geniessen dies in gemütlicher Runde – 
wie bisher beim Bündnerinnen-Zmittag. 
Charlotte von Rickenbach stellt uns ihre 

Ferienhaus-Küche zur Verfügung in der 
Via Chalchera 8. Anmeldung bis Montag,  
20. April, an Charlotte von Rickenbach  
(Tel. 079 455 66 30).
 
Einladung zur ordentlichen 
Kirchgemeindeversammlung 
der kath. Kirchgemeinde Celerina
am Donnerstag, 23. April, um 20.15 Uhr 
im Grotto Cattolico
Traktanden:
1.	� Genehmigung Protokoll der Kirchge­

meindeversammlung vom 29.04.2025
2.	� Jahresbericht der Präsidentin und 

Bericht von Pfarrer Vlado Pancak
3.	� Integration finanzieller Beitrag an 

Missione cattolica in den Seelsorge­
verband Bernina

4.	� Jahresrechnung 2025
5.	� Revisorenbericht und Décharge­

erteilung
6.	� Budget 2026 (inkl. Ersatz Elektro­

installation Kirche)
7.	� Festsetzung des Steuerfusses  

für das Jahr 2028
8.	� Information Auswirkungen Abstim­

mung neue Verfassung der Kath. 
Landeskirche GR: Anpassung Kirch­
gemeindeverfassung (Abstimmung 
im 2027)

9.	� Wahl des/der Kirchgemeindepräsi­
denten/in

10.	 Wahl des Vorstands
11.	 Wahl der Revisoren
12.	� Vorschlag Pfarreireise mit einer 

Übernachtung
13.	 Orientierung Bauliches 
14.	 Orientierung St. Antoniusstiftung 
15.	� Orientierung Seelsorgeverband  

Bernina
16.	 Varia und Umfrage

Das Protokoll der Kirchgemeindever­
sammlung vom 29.04.2025 kann auf 
telefonische Anfrage bei P. Vlado Pancak 
eingesehen bzw. bezogen werden 
(Tel. 081 833 33 86 oder  
E-Mail celerina@gr.kath.ch).
Wir freuen uns auf ein zahlreiches  
Erscheinen.

Für die katholische Kirchgemeinde 
Celerina
� Der Vorstand



Pfarreiblatt Graubünden  |   Celerina/Schlarigna – La Plaiv� Agenda im April 2026

Rückblick

Weltgebetstag der Frauen – Nigeria

Auch in diesem Jahr durften wir ge­
meinsam den Weltgebetstag der Frauen 
feiern – einen Gottesdienst von Frauen 
für Frauen, der uns mit unterschiedli­
chen Perspektiven aus Nigeria vertraut 
gemacht hat.
Die Texte, Gebete und Geschichten aus 
diesem afrikanischen Land luden uns 
ein, tiefer hinzuschauen: Sie zeigten, wie 
Menschen trotz schwieriger Lebens­
umstände Hoffnung bewahren, Freude 
am Leben finden und immer wieder den 
Weg des Friedens suchen. So wurde 
der Gottesdienst zu einer besonderen 
Erfahrung der weltweiten Verbundenheit 
im Glauben.
Im Anschluss an die Feier waren alle zu  
einem gemütlichen Beisammensein ein­
geladen. Bei einem kleinen Imbiss mit 
leckeren Köstlichkeiten aus Nigeria bot 
sich die Gelegenheit zum Austausch und 
zur Begegnung.
Der Weltgebetstag erinnert uns jedes 
Jahr daran, dass wir als Christinnen 
und Christen über alle Grenzen hinweg 
miteinander verbunden sind.

LA PLAIV (ZUOZ)

Mittwoch, 1. April
17.00 Uhr	 Kreuzweg
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier

Karfreitag, 3. April
15.00 Uhr	 Karfreitagsfeier vom Leiden 

und Sterben Christi

Karsamstag, 4. April
Osternachtfeier 
17.00 Uhr	 Osternachtfeier

Ostersonntag, 5. April
Hochfest der Auferstehung 
des Herrn 
09.00 Uhr	 Eucharistiefeier
11.00 Uhr 	 Santa Messa in italiano 

Mittwoch, 8. April
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier 

Sonntag, 12. April
Gottesdienst zum 
2. Sonntag der Osterzeit 
(Sonntag der göttlichen Barm­
herzigkeit)
09.00 Uhr	 Eucharistiefeier 

Stiftmesse für Frieda Aebli-
Folie

Mittwoch, 15. April
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier

Sonntag, 19. April
Gottesdienst zum
3. Sonntag der Osterzeit 
09.00 Uhr	 Eucharistiefeier

Mittwoch, 22. April
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier 

Sonntag, 26. April
Gottesdienst zum
4. Sonntag der Osterzeit 
09.00 Uhr	 Eucharistiefeier  

Stiftmesse für Gian und  
Cecilia Maria Josefina  
Katharina Lutta-Hallenbarter

10.30 Uhr	 Santa Messa in portoghese

Mittwoch, 29. April
17.00 Uhr	 Rosenkranz
17.30 Uhr	 Eucharistiefeier 

Mitteilungen

Seniorennachmittag – 
Besuch Segantini Museum
Am Donnerstag, 9. April, 
Besammlung um 14.30 Uhr beim katho­
lischen Pfarrhaus.
Anmeldung bis zum 1. April bei Pfarrer 
Vlado Pancak oder Pfarrerin Corine 
Dittes.

Einladung zur ordentlichen 
Kirchgemeindeversammlung 
der kath. Kirchgemeinde La Plaiv Suot 
Funtauna Merla Zuoz 

am Mittwoch, 8. April, um 19.30 Uhr  
im kath. Kirchgemeindesaal Zuoz 
(Chesa Pravenda)
Traktanden 
1.	  �Begrüssung/Traktandenliste/Wahl 

der Stimmzähler
2.	  �Protokoll der ordentlichen KG-

Versammlung vom 24. April 2025
3.	  �Rückblick auf das vergangene Amts­

jahr (Präsident/Seelsorger)
4.	  Jahresrechnung 2025
5.	  Revisorenbericht
6.	  �Beschlussfassung 

6.1. �Abnahme der Jahresrechnung 
2025

	 6.2. �Entlastung der verantwortlichen 
Organe

7.	  �Budget 2025
8.	  �Festsetzung des Steuerfusses 2026
9.	  �Wahlen: Delegierter für Landeskir­

chenparlament 2026–2030:  
1 Vertreter/1 Stellvertreter.

10.	 �Orientierung:  
– �Kapelle Chesa Pravenda 

(Einweihung dem hl. Martin 2027 
	 – Pfarrhaus Dachfenster 
	 – �Missione Cattolica Engadina Alta 

(neue Ausrichtung/Finanzierung)
11.	 Varia und Umfrage

Wir laden alle Kirchgemeindemitglieder 
zu dieser Versammlung herzlich ein 
und hoffen auf eine zahlreiche Beteili­
gung. Stimmberechtigt sind alle auf dem 
Gebiet der kath. Kirchgemeinde La Plaiv 
SFM wohnhaften röm.-kath. Frauen und 
Männer vom erfüllten 18. Lebensjahr an, 
welche das Schweizer Bürgerrecht be­
sitzen oder als Ausländer im Besitz der 
Niederlassungsbewilligung sind.
� Der Kirchgemeindevorstand

Rückblick – Vorbereitung auf die 
Erstkommunion

Mit Freude gehen unsere Erstkommuni­
onkinder den Weg zu ihrem grossen Fest.
Ein besonderer Punkt war ein gemein­
samer Tag der Begegnung: Es wurde 
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miteinander gebacken und über die 
Bedeutung der Eucharistie gesprochen. 
Dabei konnten die Kinder erleben, dass 
der Weg zur Erstkommunion nicht nur 
Lernen bedeutet, sondern vor allem 
Gemeinschaft und das Miteinander in der 
Pfarrei.
So wachsen die Kinder Schritt für Schritt 
in die Gemeinschaft der Kirche hinein 
und bereiten sich auf den Empfang der 
heiligen Kommunion vor.

SAMEDAN-BEVER

Gründonnerstag, 2. April
18.30 Uhr	 Kreuzwegandacht
19.00 Uhr	 Eucharistiefeier vom
	 Letzten Abendmahl Jesu

Karfreitag, 3. April
17.00 Uhr	 Karfreitagsliturgie vom 
	 Leiden und Sterben Christi
20.00 Uhr	 Santa Messa in italiano
	 Via Crucis

Karsamstag, 4. April
19.00 Uhr	 Osternachtfeier
21.00 Uhr	 Veglia Pasquale 

Ostersonntag, 5. April
Hochfest der Auferstehung 
des Herrn 
10.30 Uhr	 Eucharistiefeier mit  

anschliessendem Apéro 

Ostermontag, 6. April
10.30 Uhr	 Eucharistiefeier
17.00 Uhr	 Santa Messa in italiano

Freitag, 10. April
18.30 Uhr	 Rosenkranz
19.00 Uhr	 Eucharistiefeier

Samstag, 11. April
Vorabendgottesdienst zum
2. Sonntag der Osterzeit
18.30 Uhr	 Santa Messa in italiano 
Sonntag, 12. April
Gottesdienst zum 
2. Sonntag der Osterzeit –
Weisser Sonntag
Erste heilige Kommunion
10.00 Uhr	 Eucharistiefeier 

† Carla Tosio,  
Jahresgedächtnis

Freitag, 17. April
18.30 Uhr	 Rosenkranz
19.00 Uhr	 Eucharistiefeier  

Samstag, 18. April
Vorabendgottesdienst zum
3. Sonntag der Osterzeit
18.30 Uhr	 Santa Messa in italiano 
Sonntag, 19. April
Gottesdienst zum 
3. Sonntag der Osterzeit
10.30 Uhr	 Eucharistiefeier
17.00 Uhr	 Ökumenischer Familien-

gottesdienst in der Kirche 
Bever

Montag, 20. April
17.00 Uhr	 Santa Messa in italiano

Freitag, 24. April
18.30 Uhr	 Rosenkranz
19.00 Uhr	 Eucharistiefeier

Samstag, 25. April
Vorabendgottesdienst zum
4. Sonntag der Osterzeit
18.30 Uhr	 Santa Messa in italiano 
Sonntag, 26. April
Gottesdienst zum 
4. Sonntag der Osterzeit
10.30 Uhr	 Eucharistiefeier 

Montag, 27. April
17.00 Uhr	 Santa Messa in italiano

Mitteilungen

Mitenand-Zmittag
Am Donnerstag, 2. April, ab 12 Uhr  
im evangelischen Kirchgemeindehaus. 
Anmeldung bis Mittwochmittag, Telefon 
081 852 54 44.
Die gemeinsamen Mittagessen 60plus 
vom 9., 16., 23. und 30. April, ein Angebot 
der Pro Senectute, finden in der Promu-
lins Arena statt. Bitte um Voranmeldung 
bis Mittwochabend direkt beim Restau-
rant Promulins Arena, Tel. 081 833 11 88. 

Begegnungskaffee 

Am Freitag, 24. April, ab 14 Uhr  
im kath. Pfarrsaal. 
Bitte um eine Voranmeldung bis Mitt-
woch, 22. April, Tel. 081 852 52 21.

KIWO 
Am Mittwoch, 15. April, um 14 Uhr 
im evangelischen Kirchgemeindehaus
«Marktfieber»; Anmeldung bei Lena Baier, 
Tel. 079 857 39 31.

Erste heilige Kommunion 
Am Sonntag, 12. April, um 10 Uhr  
Mit den drei Erstkommunikanten aus 
Samedan-Bever, ihren Eltern und Ange­
hörigen freut sich die ganze Pfarrei auf 
deren Einladung an den Tisch des Herrn. 
Wir wünschen Livio Marchesi, Jan Andri 
Müller und Maurice Schläpfer und allen 
Angehörigen einen schönen und unver­
gesslichen Tag. 
Im Anschluss an die Feier besteht beim 
Apéro die Möglichkeit, den feierlichen 
Moment zu geniessen.

Mai-Lager 
Vom 2. bis 9. Mai reisen rund 48 lager­
begeisterte Kinder, gemeinsam mit 
Begleitpersonen aus Samedan, in die 
Mai-Ferien nach Eichberg SG. An den 
Leiterhöcks wurde ein spannendes 
Programm für die Woche zusammenge­
stellt. Möge Gottes Segen alle, die in die 
Mai-Ferien fahren, begleiten.

Rückblick:
Suppen- und Pastatag – Dank 
Am Freitag, 20. März luden die beiden 
Kirchgemeinden zum Suppen- und 
Pastatag ein. Die nahrhafte Gerstensup­
pe und die Penne mit oder ohne Toma­
tensauce fanden riesigen Anklang. Die 
Töpfe leerten sich, und das Kuchenbuffet 
lud nach dem einfachen Mittagessen zum 
Schlemmen ein. Ein herzliches Danke­
schön an alle Besucher und Besuche­
rinnen des gemeinsamen Mittagessens, 
zugunsten der Menschen, die tagtäglich 
um eine Mahlzeit bangen müssen. Herz­
lichen Dank an Transgourmet Valen­
tin, Pontresina, für die uns gratis zur 
Verfügung gestellten Naturalien. Philipp 
Mötteli, Küche Academia, danken wir 
für das Vorkochen der Teigwaren. Auch 
den Kuchenbäcker/-innen sowie dem 
grossen Team, welches freiwillig einen 
Rundumservice bot, sei an dieser Stelle 
ganz herzlich gedankt. 
� U. Mühlemann

Ausblick:
Pfarreireise
Reservieren Sie sich schon heute das 
Datum vom 12. September, der nächs­
ten Pfarreireise. Nähere Infos folgen. 



Pfarreiblatt Graubünden  |  St. Moritz – Sils – Silvaplana – Maloja� Agenda im April 2026

Gottesdienste

Mittwoch, 1. April
08.30 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Laudes/Morgengebet
09.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Hl. Messe, anschliessend 
Kaffee im Pfarrhaus

16.00 Uhr	 �St. Moritz-Suvretta:  
Gebet um den Frieden in 
der Welt

Die Drei Österlichen Tage vom  
Leiden und Sterben, von der  
Grabesruhe und der Auferstehung 
des Herrn
Gründonnerstag, 2. April
Kollekte: Heilig-Land-Verein
16.30 Uhr	 St. Moritz-Bad: Beicht­

gelegenheit/Confessioni  
bis 17.30 Uhr

18.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Messe vom 
Letzten Abendmahl, an­
schliessend eucharistische 
Anbetung

Karfreitag, 3. April
13.30 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle:  

Beichtgelegenheit/Confes­
sioni bis 14.30 Uhr

15.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf: Feier vom 
Leiden und Sterben Christi, 
Mitwirkung Kirchenchor

Hochfest der Auferstehung des Herrn, 
Samstag, 4. April
Kollekte: Schweizerische Flüchtlingshilfe
10.30 Uhr	 St. Moritz-Bad: Beicht­

gelegenheit/Confessioni  
bis 12 Uhr

19.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 
Beichtgelegenheit/Confes­
sioni bis 20 Uhr

21.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf: Feier der 
Osternacht, anschliessend 
«Eiertütschen» und Um­
trunk im Pfarrsaal

Ostersonntag, 5. April
11.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf: Hl. Messe, 

Mitwirkung Kirchenchor, 
anschliessend Aperitif

16.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Santa Messa
17.30 Uhr	 Sils, Hauskapelle Waldhaus: 

Hl. Messe
18.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Santa Missa 

em Português

Ostermontag, 6. April
11.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf: Hl. Messe

Dienstag, 7. April
09.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Rosenkranz

Mittwoch, 8. April
08.30 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Laudes/Morgengebet
09.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Hl. Messe, anschliessend 
Kaffee im Pfarrhaus

Donnerstag, 9. April
17.30 Uhr	 St. Moritz-Bad: Taizé-Gottes­

dienst

Freitag, 10. April
09.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Hl. Messe, anschliessend 
Kaffee im Pfarrhaus

2. Sonntag der Osterzeit
Weisser Sonntag
Kollekte: Chance for Children
Samstag, 11. April
10.30 Uhr	 St. Moritz-Dor: Feier der 

Erstkommunion
16.30 Uhr	 Silvaplana: Santa Messa
18.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Hl. Messe
Sonntag, 12. April
11.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf: Hl. Messe, 

Dankesfeier der Erstkommu­
nionkinder, anschliessend 
Aperitif

16.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Santa Messa

Dienstag, 14. April
09.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Rosenkranz

Mittwoch, 15. April
08.30 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Laudes/Morgengebet
09.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Hl. Messe, anschliessend 
Kaffee im Pfarrhaus

Donnerstag, 16. April
17.30 Uhr	 St. Moritz-Bad: Taizé-Gottes­

dienst

Freitag, 17. April
09.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Hl. Messe, anschliessend 
Kaffee im Pfarrhaus

3. Sonntag der Osterzeit
Kollekte: Chance Kirchenberufe
Samstag, 18. April
18.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Taizé-Gottes­

dienst
Sonntag, 19. April
11.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf: Hl. Messe
16.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Santa Messa

ST.  MORITZ – SILS –
SILVAPLANA –
MALOJA

Pfarrei St. Mauritius
Sekretariat
Ruth Steidle, Valeria Steidle-Camichel
Via Maistra 43
7500 St.  Moritz
Telefon 081 837 51 10
info@pfarrei-stmoritz.ch
www.pfarrei-stmoritz.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Dienstag bis Freitag:  
9 bis 11 Uhr
Dienstag- u. Donnerstagnachmittag: 
14 bis 17 Uhr

Pfarrer
Hipolito Garcia Robles
Telefon 081 837 51 11
pfarrer@pfarrei-stmoritz.ch 

Organist
Werner Steidle
Mobile 079 678 29 04

Sakristan
Federico Sciuchetti
Mobile 079 527 59 30

Sakristanin/Floristin
Christina Marinoni
Mobile 079 484 91 19

Katechetinnen
Martina Colombo
Mobile 079 384 29 99
Laura Aebli
Mobile 076 334 79 86
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Dienstag, 21. April
09.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Rosenkranz

Mittwoch, 22. April
08.30 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Laudes/Morgengebet
09.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Hl. Messe, anschliessend 
Kaffee im Pfarrhaus

Donnerstag, 23. April
17.30 Uhr	 St. Moritz-Bad: Taizé-Gottes­

dienst

Freitag, 24. April
09.00 Uhr	 Kein Gottesdienst

4. Sonntag der Osterzeit
Kollekte: Association Bethlehem University 
ABU
Samstag, 25. April
18.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Hl. Messe
Sonntag, 26. April
11.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf: Hl. Messe
16.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Santa Messa

Dienstag, 28. April
09.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Rosenkranz

Mittwoch, 29. April
Hl. Katharina von Siena
08.30 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Laudes/Morgengebet
09.00 Uhr	 St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle: 

Hl. Messe, anschliessend 
Kaffee im Pfarrhaus

Donnerstag, 30. April
17.00 Uhr	 St. Moritz-Bad: Eucharisti­

sche Anbetung für Priester- 
und Ordensberufe

17.30 Uhr	 St. Moritz-Bad: Taizé-Gottes­
dienst 

Unsere Verstorbenen

Im Gebet sind wir verbunden mit den 
Verstorbenen unserer Pfarrei.

Werner Zwesper, geboren am 
07.12.1944, verstorben am 12.02.2026.

Mirta Zampatti-Menghini, geboren am 
28.10.1936, verstorben am 18.02.2026.

Amedeo Protopapa, geboren am 
14.02.1948, gestorben am 13.03.2026

Gedächtnismessen

Sonntag, 5. April, 16 Uhr
Familie Longatti-Scaramella

Samstag, 11. April, 16.30 Uhr
Emilia, Heinrich, Franco und Marcello 
Achermann

Samstag, 11. April, 18 Uhr
Werner Zwesper, Verena und Hans Thoma, 
Bruno Longatti

Sonntag, 12. April, 16 Uhr
Andreina und Reto Saligari

Mittwoch, 15. April, 9 Uhr
Barbara und Harry Aue

Samstag, 18. April, 18 Uhr
Hedwig Sidler

Donnerstag, 23. April, 17.30 Uhr
Italo De Stefani

Mitteilungen

Kollekten
Am 2. und 3. April unterstützen wir den 
Heilig-Land-Verein. Das Opfer ist für die 
Christinnen und Christen im Nahen Osten 
bestimmt. Die kirchlichen Institutionen 
setzen sich im Sozial-, Bildungs- und 
Gesundheitsbereich zum Wohle der 
gesamten Bevölkerung ein, unabhängig 
ihrer religiösen oder ethnischen Zugehö­
rigkeit.

Vom 4. bis 10. April unterstützen wir 
die Schweizerische Flüchtlingshilfe. Sie 
setzt sich seit 1936 für den Schutz, die 
Rechte und die Würde von Flüchtlin­
gen und Asylsuchenden in der Schweiz 
ein. Sie engagiert sich für faire und 
rechtsstaatliche Asylverfahren, fördert 
die gesellschaftliche Integration von 
Geflüchteten und vertritt deren Anliegen 
gegenüber Politik, Behörden und Öffent­
lichkeit.

Vom 11. bis 17. April unterstützen 
wir Chance for Children, ein Schweizer 
Hilfswerk, das sich für Strassenkinder 
und ihre Familien in Ghana einsetzt und 
ihnen bessere Zukunftsperspektiven er­
möglichen will. Es wurde 1999 von Amon 
Kotey aus Ghana und der Schweizerin 
Daniela Rüdisüli Sodjah gegründet. Heu­
te unterstützt die Organisation jährlich 
Tausende von Kindern, stärkt Familien, 

bietet Bildung, Betreuung, und Berufsbil­
dung und arbeitet daran, dass die jungen 
Menschen später ein selbstbestimmtes 
Leben führen können. 

Vom 18. bis 24. April unterstützen wir 
Chance Kirchenberufe. Die kirchliche Ar­
beit besteht aus sinnstiftenden Aufgaben 
mit und für die Menschen. Chance Kir­
chenberufe möchte das positive Bild der 
kirchlichen Arbeit in die Welt tragen. Ein 
vielseitiger Alltag, die bereichernde Ar­
beit mit Menschen, viel Gestaltungsfrei­
raum und Sinnhaftigkeit: Diese positiven 
Merkmale nennen Menschen, die einen 
kirchlichen Beruf ausüben, wenn man sie 
nach ihrem Arbeitsalltag fragt.

Vom 25. April bis 1. Mai unterstützen 
wir die Association Bethlehem University 
ABU. ABU ist ein Schweizer Förderverein 
und Freundeskreis für die Bethlehem 
Universität im Westjordanland, der die 
Universität ideell und materiell unter­
stützt und seit 1976 Spenden sammelt, 
damit junge Menschen in Palästina eine 
qualitativ hochwertige Hochschulausbil­
dung erhalten können.

Verkauf Heimosterkerzen
Die Heimosterkerzen 
mit dem gleichen Motiv 
wie die neue Osterkerze 
der Kirche St. Mauritius 
können in der Sakristei 
oder in den Kirchen für 
CHF 10.– erworben wer­
den. Das Motiv der Kerze 
wurde von Schwester 
Petra Maria Brülisauer 
vom Kloster der heili­
gen Klara in Bregenz 
entworfen. Das Oster­

symbol wird von Dompfarrer Beat Grögli 
aus St. Gallen wie folgt beschrieben: Das 
Motiv zeigt zwei gekreuzte Wege. Dort, 
wo sie sich kreuzen, zeichnen dunkle Li­
nien ein Kreuz. Aber da ist auch die rote 
Glut. So ist es, wenn Wege durchkreuzt 
werden: Es ist schwer, aber oft erfahren 
wir gerade da das Leben und die Liebe 
besonders intensiv. «Passion» ist Leiden 
und Leidenschaft zugleich. Das Kreuz 
ist nicht das Ende. Vom Kreuzungspunkt 
führen die Wege wieder hinaus – und 
hinauf ins Osterlicht.

Bussandacht und Beichtgelegen­
heiten
Am Dienstag, 31. März, besteht die 
Möglichkeit zum Besuch der Bussan­
dacht um 19 Uhr in der Kirche St. Karl. 
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Die gemeinsame Gewissenserforschung 
soll uns helfen, über unser Leben nach­
zudenken und auch die dunklen Seiten 
in uns zu erhellen. Im Anschluss besteht 
die Möglichkeit zur Beichte.
Zudem werden noch folgende Beichtzei­
ten angeboten: Gründonnerstag von 16.30 
bis 17.30 Uhr (St. Moritz-Bad), Karfrei­
tag 13.30 bis 14.30 Uhr (St. Moritz-Dorf, 
Felsenkapelle), Karsamstag von 10.30 
bis 12 Uhr (St. Moritz-Bad) und von 19 bis 
20 Uhr (St. Moritz-Dorf, Felsenkapelle).

Erstkommunionfeier
Am Samstag, 11. April, feiern wir um 
10.30 Uhr in der Kirche St. Mauritius die 
Erstkommunion. 12 Kinder der 3. Klasse 
aus St. Moritz und Silvaplana dürfen an 
diesem Tag zum ersten Mal den Leib 
Christi in der heiligen Kommunion emp­
fangen. Wir wollen alle unsere Erstkom­
munionkinder in unser Gebet einschlies­
sen und wünschen den Kindern und 
ihren Familien einen frohen Festtag!
In diesem Jahr treten zum ersten Mal an 
den Tisch des Herrn:
Romeu Correia Silva
Gea Dietsche
Emma Kienast
Luca Milani
Carolina Pereira Ferreira
Camila Pereira Osorio
Santiago Pereira Quadrado
Theo Pichler
Sofia Poltera
Alessia Rocco
Lorenzo Rosario Leite
Marta Tadic

Lourdes-Wallfahrt
Vom 24. bis 29. April nimmt eine Gruppe 
unserer Pfarrei mit Pfarrer Hipolito Garcia 
an der Interdiözesanen Lourdes-Wallfahrt 
teil. Jährlich pilgern über 5 Millionen 
Menschen zur Grotte. Christliche Gemein­
schaft findet nicht im Einzelnen statt, son­
dern immer in der Vielzahl von Menschen. 
Dies war auch die Botschaft Marias an 
Bernadette. 
Wir wünschen unseren Pilgerinnen und 
Pilgern, dass sie in Lourdes gestärkt und 
erfüllt werden. Gute Reise und Gottes 
Segen auf dem Pilgerweg!

An die Mittglieder der Katholische 
Pfarrei St. Mauritius
In den letzten Wochen ist rund um die 
Feier der heiligen Messe in italienischer 
Sprache eine Polemik entstanden.
Wie ich bereits früher erklärt habe, war 
meine Absicht, die Einheit unserer Ge­
meinschaft zu fördern. St. Moritz ist eine 

vielfältige Gemeinschaft mit verschiede­
nen Sprachen und Kulturen. Leider sehe 
ich im Moment keine wirkliche Bereit­
schaft, diesen Weg gemeinsam zu gehen. 
Aus diesem Grund werden die Messen in 
italienischer Sprache wieder wie bisher 
gefeiert. In den Monaten Mai und Novem­
ber entfallen sie, und in der Nebensaison 
wird die Anzahl der Gottesdienste redu­
ziert. Mein Wunsch bleibt, eine Gemein­
schaft aufzubauen, die im Glauben und 
im gegenseitigen Respekt vereint ist.
� Pfr. Hipolito Garcia

A tutti i membri della comunità 
cattolica di St. Mauritius
Nelle ultime settimane si è creata una 
polemica attorno alla celebrazione della 
Santa Messa in lingua italiana. 
Come ho già spiegato in precedenza, 
la mia intenzione era quella di favorire 
l’unità della nostra comunità, una comu­
nità che a St. Moritz è ricca di lingue e 
culture diverse. Purtroppo non vedo al 
momento una reale disponibilità a per­
correre insieme questa strada.
Per questo motivo le Messe in lingua 
italiana riprenderanno come in passato. 
Rimarranno sospese nei mesi di maggio 
e novembre e, nei periodi di bassa sta­
gione, il numero delle celebrazioni sarà 
ridotto. Il mio desiderio rimane quello di 
costruire una comunità unita nella fede e 
nel rispetto reciproco.
� Don Hipolito Garcia

Ökumenisch mitenand

Erzählkaffee
Der Erzählkaffee ist eine hervorragende 
Möglichkeit, seine Lebensgeschichte 
zu teilen, anderen zuzuhören und neue 
Freundschaften zu knüpfen. Max Kessler 
aus S-chanf wird uns aus seinem Leben 
erzählen und seine Erinnerungen mit uns 
teilen. Wir laden Sie dazu ein, mitein­
ander ins Gespräch zu kommen. Jeder 
darf und kann von seinen Erfahrungen 
erzählen. So kommen wir in den Aus­
tausch und dürfen weitere wunderbare 
Geschichten, welche wertvolle Schätze 
sind, hören. Den Ausklang bildet Kaf­
fee und Kuchen. Wir treffen uns am 
Mittwoch, 15. April, von 14.15 bis 
16 Uhr im Kirchentreff der reformierten 
Dorfkirche.

Mittagstisch
Der Mittagstisch findet im Monat April  
jeweils am Mittwoch um 12 Uhr im 
Hotel Steffani in St. Moritz-Dorf statt.

Frauenverein

Generalversammlung
Am Dienstag, 7. April, um 19 Uhr  
laden wir euch zur Generalversammlung  
im Pfarrsaal ein. Taxis stehen um 18.45 Uhr  
bei der Kirche St. Karl bereit. Nach dem 
offiziellen Teil laden wir zum Nachtessen 
und gemütlichen Beisammensein ein. 
Der Vorstand freut sich auf zahlreiches 
Erscheinen.

Die Jugendlichen laden ein zum

MITTAGESSEN FÜR ALLE!
SONNTAG, 19. APRIL 2026

11 Uhr Hl. Messe in der Kirche St. Mauritius
anschl. Mittagessen im Pfarrsaal

Wir bitten um eine unverbindliche Anmeldung bis
Donnerstagmittag, 16.04.26 im Sekretariat

Die Kollekte kommt der Jugendarbeit zugute!
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BISCHOF JOSEPH MARIA BONNEMAIN

DER FRIEDE SEI  
MIT EUCH!

Zu Beginn der Eucharistiefeier begrüsst 
der Bischof die Gläubigen immer mit  
denselben Worten: «Der Friede sei mit 
euch!» Es handelt sich nicht um eine 
Möglichkeit unter anderen. Es handelt 
sich um die Sendung, die Christus seinen  
Aposteln anvertraut hat.

Christus ist unser Friede. Der erste 
Gruss des Auferstandenen bleibt immer 
aktuell: «Der Friede sei mit euch!» Gott 
ist in die Welt gekommen, um uns Men-
schen den Frieden zu bringen. Jesus hat 
mit seiner Lebenshingabe am Kreuz den 
Unfrieden getötet. Er wollte aus unseren 
Herzen und aus der Welt alles ausmerzen, 
was den Frieden zerstört, was Leid, Tod, 
Zwietracht, Ungerechtigkeit, Aggressivität, 
Präpotenz und Machtmissbrauch, Imperia-
lismus und Tyrannei verursacht.

Wenn wir Christen an Ostern uns gegen-
seitig mit den Worten grüssen: «Der Herr ist 
wahrhaft auferstanden, Alleluja!», bringen 
wir unseren Glauben zum Ausdruck, dass 
der Wunsch nach Frieden lebt, dass die 
Sehnsucht nach Frieden lebendig ist, dass 
der Aufbau des Friedens stets von Neuem 
vorangebracht werden muss. Es ist der 
Glaube an das Gute im Menschen. Es ist die 
Hoffnung auf die universelle Geschwister-
lichkeit. Es ist der Triumph der Liebe.

In der gegenwärtigen Lage der Welt 
dürfen wir – davon bin ich zutiefst über-
zeugt – an keine andere Botschaft denken 
und keine andere verkünden.

Der heilige Papst Paul VI. hielt am  
4. Oktober 1965 als erster Papst eine histo-
rische Rede vor der UNO-Vollversammlung 
in New York und rief eindringlich: «Nie wie-
der Krieg, nie wieder Krieg! Es ist der Frie-

de, der Friede, der das Geschick der Völker 
und der ganzen Menschheit leiten muss! 
Wenn ihr Geschwistern sein wollt, lasst die 
Waffen aus euren Händen fallen.» 

Diese Aufforderung zur Entwaffnung 
sollten wir an uns persönlich gerichtet 
verstehen. Entwaffnen wir unsere Her-
zen. Lassen wir aus unseren Gedanken, 
Absichten, Gefühlen, Ausdrücken, Hand-
lungen und Beziehungen alles fallen, was 
lieblos, aggressiv, ironisch, zynisch, ver-
letzend und arrogant ist. Dies wird unser 

wirksamster Beitrag für den Frieden in der 
Welt sein: Nämlich bei uns persönlich an-
zufangen. Und der Gott des Friedens wird 
unter uns sein!

Von Herzen wünsche ich allen frohe 
Ostern! 
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WIE EINE PREDIGT
LEBENDIG WIRD
Die Studentinnen und Studenten von Professor Dr. Franziskus Knoll OP an der  
Theologischen Hochschule Chur lernen im direkten Austausch mit den Gläubigen,  
wie eine Predigt interessant und mitreissend wird. 

Im Zweijahreszyklus steht sie an der Theo-
logischen Hochschule auf dem Programm: 
die Predigtausbildung angehender Seelsor-
gerinnen und Seelsorger. Im Mittelpunkt 
der zu vermittelnden Lehr-Lerngegenstän-
de steht dabei die Frage: Was kann ich tun, 
um eine überzeugende situations- und ziel-
gruppenangemessene Predigt zu halten? 

Letztlich ist eine Predigt nichts ande-
res als eine Sonderform der Rede. Dazu 
werden bei diesem Lehrgang die jewei-
ligen Teilaspekte einer Rede theoretisch 
erläutert und anhand von Filmmaterial 
illustriert. Danach geht es ans Üben. Da-
bei werden die jeweiligen rhetorischen Mo-
mente selbst erlebt, vertieft und gefestigt. 
Unter anderem stellen die Teilnehmenden 
fest, dass der Einsatz der wörtlichen Rede 
in der Predigt oft ungewohnt ist, obwohl 
Menschen im Alltag wörtliche Rede immer 
wieder praktizieren. 

Mit Handpuppen erzählen
Um selbst zu erfahren, wie sich der 
Sprechfluss und das Sprachtempo beim 
Lesen, Nacherzählen sowie beim Einsatz 
wörtlicher Rede verändert, sollen die Stu-
dierenden eine vorgegebene Geschichte 
mit Hilfe von Handpuppen erzählen. Dabei 
wird deutlich: Die wörtliche Rede macht die 
Sprechsituation wesentlich abwechslungs-
reicher und lebendiger. Sie aktiviert die 
Gefühlsebene und den Einsatz von Gestik 
und Mimik. Und diese Übung macht den 
Teilnehmenden immer enormen Spass, wie 

 SUSANNE TAVERNA

der für die Ausbildung zuständige Profes-
sor Franziskus Knoll betont.

So ausgerüstet, können die Studieren-
den im Rahmen der homiletischen Übun-
gen ihre ersten Predigterfahrungen sam-
meln und das eine oder andere rhetorische 
Element zum Einsatz zu bringen. Mit der 
Erlaubnis des Bischofs von Chur, Joseph 
Maria Bonnemain, werden die Predigten 
im Rahmen eines Werktagsgottesdienstes 
in der Heiligkreuzkirche in Chur gehalten. 

Ein Augenschein
An diesem Dienstagabend wird Gabriella 
Guglielmi die Predigt in der Heiligkreuzkir-
che in Chur halten. Die Studentin von Pro-
fessor Knoll hat diesen Auftritt vor Gläubi-
gen gut vorbereitet, unterstützt von Knoll. 
In den Lektionen an der THC haben die Stu-
dentinnen und Studenten gemeinsam das 
Sprechen vor einem Publikum geübt, unter 
anderem auch mit den erwähnten Hand-
puppen. Und für die Predigt hat sich Ga-

Die Seelsorgerinnen üben mit Handpuppen. (zVg)
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sie bei ihrem Start in die Praxis in den Ge-
meinden nicht «ins kalte Wasser gewor-
fen» werden. Sie haben ein gutes Rüstzeug 
für ihre Predigten und können in den Ge-
meinden selber immer auf gute Begleiter 
zurückgreifen. Das ist ein wichtiger Teil, 
betont Knoll, damit sie in den jeweiligen 
Gemeinden auch ein Feedback vor Ort er-
halten. «Wir legen an der Hochschule die 
Grundlagen, und durch die Übung und ver-
sierte Begleitung wächst die Kompetenz 
schrittweise immer weiter», so Knoll. 

Denn die Worte der Predigenden kön-
nen und sollen durchaus etwas in den 
Gläubigen auslösen, dieser Verantwortung 
muss sich jeder und jede bewusst sein. 
Natürlich wird die eigene Haltung immer 
etwas durchscheinen in den Predigten, 
aber es ist wichtig, dass die Worte bei 
allen richtig ankommen. Das hat Gabriel-
la Guglielmi bei ihrer «Feuerprobe» ganz 
wunderbar gemacht. «Die Gemeinde, in 
der Sie aktiv sein werden, darf sich freu-
en», sagt auch Knoll mit Überzeugung zur 
Studentin.

briella Guglielmi eines Themas angenom-
men, das die Fastenzeit begleitet: Judas, 
der Jünger von Jesus, der seinen Herrn 
verraten hat. Und sein Nachfolger, Mattias. 
An diesem Dienstag ist passenderweise ge-
rade das Fest des Apostels Mattias. 

Gut eingebettet in die Messe hält Ga-
briella Guglielmi ihre Predigt, die von vakan-
ten Stellen und vollen Herzen handelt. Sie 
spricht von treuen, mutigen Herzen und von 
solchen, die auch dunk-
le Momente erleben. 
Beides hat Platz in den 
Herzen der Gläubigen, 
und dies soll auch je-
dem bewusst sein, sagt 
Gabriella Guglielmi mit einer angenehmen 
Stimme und berührt dabei auch die Herzen 
der Zuhörenden. Dass dem so ist, wird in der 
Nachbesprechung klar, die in einem Seiten-
raum der Kirche stattfindet. Hier haben sich 
Mitstudierende sowie Gläubige eingefunden, 
um Gabriella Guglielmi ein Feedback zu 
ihrer Predigt zu geben. Sie erhält viel Lob, 
niemand hat weggehört. Ein Handy hat ihre 

Predigt gefilmt, und es wird auch noch eine 
Nachbearbeitung dieses Abends geben.

Wieso so ein Aufwand? Übergeordnetes 
Ziel ist es, dass die Studentinnen und Stu-
denten lernen, mitreissende und interes-
sante Predigten zu halten. Was macht eine 
Predigt denn interessant? Franziskus Knoll 
hat da ganz klare Vorstellungen: «Wenn 
die Predigt lebensnah ist, wenn ich merke, 
das hat mit meinem Leben, meiner Reali-

tät etwas zu tun, dann 
finde ich sie spannend. 
Oder wenn ich einen Er-
kenntnisgewinn daraus 
ziehen kann, etwas, das 
alle mitreisst, dann hat 

der oder die Predigende alles richtig ge-
macht.» Knoll gibt auch zu bedenken, dass 
es eine Illusion ist, zu glauben, dass alle 
Anwesenden von Anfang bis Ende zuhören. 
«Aber wenn ein Gedanke entsteht, der die 
Zuhörenden zum Mitdenken anregt, dann 
ist das doch auch schon ein Erfolg», sagt er. 

Mit dieser Übung soll den Predigenden 
mehr Sicherheit gegeben werden, dass 

«Sie spricht von 
treuen und von ent-
täuschten Herzen»

Gabriella Guglielmi bei der Predigt in der Heiligkreuzkirche. (zVg)



etwa eine Anmeldung zu einer Weiterbil-
dung, ein Hinweis auf eine Veranstaltung 
oder eine wichtige Mitteilung eines Fachbe-
reichs – werden die Mitglieder der entspre-
chenden Gruppe automatisch informiert. So 
gehen wichtige Informationen nicht mehr in 
der täglichen E-Mail-Flut unter.

Gerade in einer Zeit, in der viele Men-
schen über unterschiedliche Kanäle kom-
munizieren, bietet die App eine einfache 
Möglichkeit, Informationen gebündelt und 

übersichtlich zur Verfügung zu stellen. 
Gleichzeitig stärkt sie das Netzwerk inner-
halb der Kirche und erleichtert den Aus-
tausch zwischen verschiedenen Bereichen 
und Engagierten.

Die Fachbereiche der Katholischen 
Landeskirche Graubünden laden deshalb 
alle kirchlichen Mitarbeitenden sowie frei-
willig Engagierte herzlich ein, die App he-
runterzuladen und sich den entsprechen-
den Gruppen anzuschliessen.

So bleiben alle auf einfache Weise auf 
dem Laufenden, und wichtige Informa-
tionen zu Veranstaltungen, Projekten oder 
Weiterbildungen erreichen die Menschen 
schneller und direkter.

Die App «MyChurch» kann kostenlos 
im App Store oder im Google Play Store 
heruntergeladen werden.
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SCHNELLER INFORMIERT  
MIT DER APP «MYCHURCH»
Neue Kommunikationsplattform für kirchliche Mitarbeitende und Freiwillige:  
Die Fachbereiche setzen auf die App «MyChurch».

Die Fachbereiche der Katholischen Lan-
deskirche Graubünden gehen einen neuen 
Schritt in der digitalen Kommunikation. 
Neu wird die App «MyChurch» genutzt, um 
Informationen schneller, direkter und un-
komplizierter mit kirchlichen Mitarbeiten-
den und freiwillig Engagierten im Kanton 
Graubünden zu teilen.

Die App «MyChurch», die vom Augus
tinuswerk entwickelt wurde, ist eine natio-
nale Plattform, die Christinnen und Chris-
ten miteinander vernetzt. Sie ermöglicht 
es, Gemeinschaft sichtbar zu machen, In-
formationen zu teilen und Menschen ein-
facher miteinander in Kontakt zu bringen.

Auch die Katholische Landeskirche 
Graubünden nutzt diese Möglichkeit künf-
tig verstärkt für die Kommunikation der 
Fachbereiche. Ziel ist es, aktuelle Informa-

tionen, Veranstaltungen, Weiterbildungen 
oder Hinweise zu Projekten direkt und un-
kompliziert an die richtigen Zielgruppen 
weiterzugeben.

Nach dem Download der App und der 
Registrierung können Nutzerinnen und 
Nutzer im Bereich «Gemeinschaft» die Ka-
tholische Landeskirche Graubünden aus-
wählen. Dort finden sich allgemeine Infor-
mationen zu den Fachbereichen und ihren 
Angeboten.

Besonders wichtig ist der Bereich 
«Gruppen». Hier können sich kirchliche 
Mitarbeitende – etwa Priester, Diakone, Ge-

LARS GSCHWEND

So präsentiert sich die App auf dem Smartphone.

meindeleitungen, Mitarbeitende in der Dia-
konie, Katechetinnen und Katecheten, Ju-
gendarbeitende sowie weitere Seelsorgen-
de – ebenso eintragen wie freiwillig enga-
gierte Personen, beispielsweise Mitglieder 
von Kirchenvorständen. Dadurch erhalten 
sie genau jene Informationen, die für ihre 
Tätigkeit oder ihr Engagement relevant sind.
Ein grosser Vorteil der App ist die Mög-
lichkeit von Push-Nachrichten. Wenn eine 
wichtige Information veröffentlicht wird – 

«Informationen,  
Veranstaltungen,  

HiNweise direkt  
weitergeben»

«Push-Nachrichten  
möglich»
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CUCU, CUCU – IL 
CUCU EI TURNAUS
La moda da viver semida pli e pli spert ensemen cul svilup da  
novas tecnologias. Quei munta era che certas tradiziuns ed isonzas  
van a piarder, sco per exempel biaras reglas da purs e crettas 
popularas. Il retuorn dil cucu la primavera ei denton ina buna  
caschun da rabigliar neunavon enqualina.

Prest audan ins en Surselva puspei il cant 
caracteristic dil cucu. Quei utschi migront 
tuorna mintgamai culla primavera anavos 
dall’Africa en siu territori da cuar. E schegie 
che quei procura magari silpli tier ornito-
logs professiunals ni amaturs per agitazi-
un, meritass il retuorn dil cucu era schig-
lioc dapli attenziun. En connex cul cuculus 
canorus – aschia siu num scientific – dat-
ti numnadamein in pèr bialas e forsa era 
meins bialas reglas da purs e crettas po-
pularas.

Conta il cucu . . .
Biaras dallas crettas popularas ein colli-
giadas cul cant dil cucu, sco ins po leger 
ella Crestomazia retoromontscha (t. XII, p. 
215). Denton buca mo! Sch’i va per progno-
sas per la raccolta, dependa ei era dil liug: 
Conta il cucu l’emprema ga sin ina caglia 
flurida, dat ei in bien onn. Conta il cucu 
l’emprema ga sin caglia verda, dat ei in onn 
da fretg. Conta il cucu sin flurs tscherscher, 
falleschan las tschereschas bugen – mo ei 
dat daried fein.

Sch’ins vul crer a talas reglas da purs, 
vala ei pia la peina d’ir giuado schon igl 
avrel per observar ils utschals. Il cucu, sil-
meins quel sursilvan, seigi numnadamein 
en accord cun sogn Gieri, pia ils 23 d’avrel. 
Mo tgisà, culla midada climatica tuorna el 
forsa era schon cun Lidvina (14 d’avrel), 
Walter (8 d’avrel) ni schizun Hugo (1. avrel). 
Mo quei sa mintgin sez verificar. 

. . . eis ei da far tgaubrochels
Il cucu porscha denton buca mo prognosas 
en connex culla raccolta. El ei a medem 

temps era miedi, cussegliader finanzial e 
grossist. Mo era per saver profitar da quei, 
fuss ei bien da saver cu il cucu arriva: Cu 
ins auda il cucu l’emprema ga ed ha daners 
en sac, ston ins far treis tgaubrochels. Lu 
han ins gl’entir onn daners en sac. Ed il me-
dem vala dil reminent era cun paun enstagl 
da daners.

Sco il Dicziunari Rumantsch Grischun 
(DRG, Cuc I) documentescha, san ins per-
fin prevegnir a degliadies sch’ins fa il 
tgaubriechel il dretg mument: Cu ins auda 
l’emprema gada cantar il cucu, ston ins far 
in tgaubriechel sche survegn ins buca mal 
il dies. Mo era quei po mintgin sez verifi-
car, denton sin agen donn e cuost.

El resta mo cuort
Mo adatg, il retuorn dil cucu munta buca 
mo dil bien. Aschia eis ei per exempel scus-
segliau da far beffas cun el: Sche ti ris o il 
cucu cu el conta, vegn el per tei. E cunzun 
purs da latg e caschadras pon star attents. 
Pertgei cu il cucu va vid il latg, vegn quel 
aschs.

Temer ston ins denton buca ditg. Suen-
ter mesastad semida il cucu en in sprer, ha 
ei num, ni en ina tschuetta. Quei ei forsa 
empau pli grev da verificar, mo tgisà. Te-
nor igl observatori d’utschals svizzer resta 
il cuculus canorus denton en Svizra tochen 
el fenadur ni egl uost. E lu ein ton il prighel 
sco era la caschun da profitar puspei pas-
sai, silmeins per in onn.

TONI VINZENS, GLION

Sch’il cucu conta sin flurs tscherscher, dat ei 
paucas tschereschas, mo bia fein. Tgisà sche 
quei vala era per malers? 
(Foto Locaguapa/CC-BY-SA-3.0)
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Amore e sfide
Parlare di famiglia in questo tempo è molto 
importante per ogni cristiano. È esperienza 
di molti guardare con stupore ed esultare 
di gioia quando si incontra la bellezza della 
vita di famiglia. L’attrazione che spesso si 
può avvertire sembra nascere proprio da 
un amore particolare che gli sposi impa-
rano a conoscere e a far crescere perché 
Gesù, vero sposo degli sposi, è presente in 
mezzo a loro. 

È molto importante nel tempo in cui 
viviamo promuovere la piccola chiesa do-
mestica, che è la famiglia cristiana, poi-
ché è come accendere una piccola luce 
di speranza. Nella vita di famiglia si nota 
però pure che numerose sono le sfide. Tra 
queste il lavoro sembra assorbire eccessi-
vamente i coniugi, rischiando di diventare 
una sorte di idolo che, come sappiamo, non 
dà vita, ma la chiede, la risucchia. Un’altra 
problematica è una certa incapacità a co-
noscere in che modo esprimere al proprio 
coniuge tutto l’amore che si porta nel cuo-
re. In aiuto possono venire dei libri, come 
ad esempio «I cinque linguaggi dell’amo-
re» dello psicologo americano Gary Chap-
man, che illumina degli aspetti importanti 
per conoscere il proprio amato o la propria 
amata e per amarlo/a in modo sempre più 
consapevole, con l’aiuto della grazia di Dio.

Cosa è intrinseco nella famiglia?
In casa un posto prezioso dovrebbe ave-
re la preghiera come quella che si fa con 
i figli, ma anche quella intima degli sposi. 

SOGNARE LA FELICITÀ
Nella famiglia si impara a realizzare il progetto di Dio vivendo la gioia dello  
stare insieme. 

LUCA CRAMERI, POSCHIAVO

In famiglia si può imparare ad essere buo-
ni cristiani e persone di pace. Si possono 
imparare i gesti di riconciliazione, si può 
scoprire il proprio rituale per fare pace, e 
si può apprendere come portare i pesi e il 
prendersi cura gli uni degli altri. Nella fa-
miglia si impara anche a sognare la felicità 
e a realizzarla vivendo la gioia dello stare 
insieme. 

Accorgimenti che salvano
Papa Francesco nella «Lettera agli sposi» 
del 26 dicembre 2021 aiuta a capire che 
non si è soli nella vita matrimoniale anche 
quando le sfide sono molte, che sulla barca 
del matrimonio c’è già Cristo e che l’intimi-
tà di coppia, anche nei momenti più difficili, 
è possibile viverla bene con l’aiuto di Dio 
nella preghiera e curando l’arte della pace 
in famiglia.

«La vocazione al matrimonio è una chia-
mata a condurre una barca instabile – ma 
sicura per la realtà del sacramento – in un 
mare talvolta agitato. Custodite nel cuore il 
consiglio con le tre parole: permesso, gra-
zie, scusa. Non vergognatevi di inginocchi-
arvi insieme davanti a Gesù nell’Eucaristia 
per trovare momenti di pace e uno sguardo 
reciproco fatto di tenerezza e di bontà. O di 
prendere la mano dell’altro/a, quando è un 
po’ arrabbiato/a, per strappargli/le un sor-
riso complice. Magari recitate insieme una 
preghiera, la sera prima di addormentarvi, 
con Gesù presente tra voi.»
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. . . am Sonntag, 26. April,  
die Pilgersaison eröffnet wird? Es findet ein  
Gottesdienst in der Kirche «auf dem Weg» in 
Tamins statt. Mit Pfarrer Stefan Schori geht es  
von Tamins zum Crestasee. Die Wanderleitung  
hat Edit Niederberger.

. . . in einem ägyptischen 
Katharinenkloster 
ein spektakulärer Fund gemacht worden 
ist? Der österreichische Mittelalterforscher 
Adrian Pirtea hat eine bislang unbekannte 
Weltchronik aus der Zeit um 712/713 nach 
Christus entdeckt. Sie bietet neue Einblicke 
in die Spätantike in und die Zeit des Aufkom-
mens des Islams.

. . . am Sonntag, 26. April, 
ein Adoray-Lobpreisabend in der Kirche St. Luzi 
in Chur stattfindet?

. . .  am Mittwoch,  
29. April, der Gedenktag 
der heiligen Katharina von Siena ist? Katharina 
wird als Schutzpatronin Europas, Italiens und 
der Stadt Rom verehrt.

. . . am Mittwoch, 29. April, 
ein digitaler Salon Theologie zu Wiborada beim 
Theologisch-pastoralen Bildungsinstitut statt-
findet? Theologin Ann-Katrin Gässlein spricht 
über die erste heiliggesprochene Frau der Welt: 
Wiborada von St. Gallen. Anmeldungen unter 
www.tbi-zh.ch

HABEN SIE GEWUSST, DASS . . .
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